
von der
(Wochenblatt)

B e z u g S - P r e i »  m i t  P o s t v e r f e u d u n g  t
G a n z j ä h r i g ............................. K 8.—
Halbjährig . . . . . .  4 .—
V ie r te l jä h r ig ..............................  2.—

Pränum erations-Beträge und Ginfchaltungs-Geblihren find 
voraus und portofrei zu entrichten.

T c h r i f t l e i t u u g  u u d  V e r w a l t u n g  r Obere S t a d t  Nr. 32. — Uufranktrte Briefe werden nicht 
angenommen, H a u d s c h r i f t e u  nicht zurückgestellt.

A u k i i u d i g u n g e u ,  (Inserate) werden das erste M a l  mit 10 h. und jedes folgende M a l mit 6 h pr.
Zfpaltige Petitzeile oder deren R aum  berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bei allen Annoncen-Expeditionen angenommen.

Schluß de» Blattes F r e i t a g  5  U h r  N m .
F ür

P r e i s «  f ü r  W a i d h o f e u :
G a n z j ä h r i g .............................K  7.20
Halbjährig . . , , ,  „ 3.60
Vierteljährig . . ,  , „ 1.80

Zustellung in» HauS werden vierteljährig 20 b 
berechnet.

Nr. 39. Waidhofen a. b. M b s ,  S a m s ta g ,  den 30. September 1905. 20. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
des Stadtrates Waidbofen an der Ybbs.

Z .  L .  2259 .
Knit-rnachitng.

A u s  A n la ß  der Holzfällung w ird  der Geisleitensteig 
au f  die D a u e r  von  5 Wochen abgesperrt.
S ta d t r a t  W aidhofen  a. d. h b b s ,  a m  29 . Septem ber (905 

D e r  B ü r g e r m e i s t e r - S t e l l v e r t r e t e r :  
ZI!, p  a  u I m. p.

Kundmachung
b e t r e f f e n d  d i e  M e l d e p f l i c h t  v o n  L a n d s t u r m -  

p f l i c h t i g e n .
A uf  G ru n d  des Gesetzes v om  st). M a i  (89^ (be­

treffend die Meldepflicht von Landsturmpflichtigen der im 
Reichsrate vertretenen Königreiche und Länder m it A u s ­
nah m e  von T i ro l  und V o ra r lb e rg  und des Gesetzes vom  
st). M ä r z  (895 , betreffend d as  In s t i tu t  der Landesver­
teidigung für die gefürstete G rafschaft T i ro l  und d as  Land 
V o ra r lb e rg  [§ 27]), haben sich diejenigen Landstu rm ­
pflichtigen, welche Angehörige des Heeres, der K r ie g s ­
marine , Landw ehr (Landesschützen) —  einschließlich deren 
Lrsatzreserven —  oder der G endarm erie  w aren , sowie 
sonstige Landsturmpflichtige, welche für den Fa ll  der A u f ­
bietung des Landsturmes zu besonderen Dienstleistungen 
designiert und zu solchem Zwecke m it W idm ungskarten  
versehen sind und s ich  i m  B e r e i c h e  d e s  p o l i t i s c h e n  
B e z i r k e s  W a i d h o f e n  a.  d. l} b b  s a u f h a l t e n ,  
a m  (7. O k t o b e r  (905  m i t  i h r e m  L a n d s t u r m -  
p a s s e ,  b e'z w.  m  t l i  t ä  r i  s ch e n G  n t l a s s u n g s d 0 k u - 
m e n t e  b e i m  S t a d t r a t  W a i d h o f e n  a. d. H b  b s  
von  9 b is  (2 l l h r  v o rm i t tag s  p e r s ö n l i c h  vorzustellen, 
bezw. zu melden.

Diejenigen Meldepflichtigeu, welche wegen u nüberw ind­
licher Hindernisse oder g lau bw ü rd ig  nachgewiesener, äußerst 
dringender und unaufschiebbarer Familien- oder persönlicher 
Verhältnisse a m  vorstehenden T a g e  sich nicht vorstellen

können, haben die Vorstellung a m  2\. O ktober (905  bei 
der obigen Meldestelle nachzutragen.

Meldepflichtige, welche a ü s  irgend einer Ursache 
nicht im  Besitze ihres  Landsturmpasses, bezw. ihres m ili­
tärischen Austritts-(Gntlassungs)-Dokumentes (Zertifikat, 
Abschied, Bescheinigung rc.) sind, haben ein anderes, ihre 
Id e n t i t ä t  beglaubigendes Dokument, a l s : T a u f -  (Geburts-), 
heimatschein, Arbeitsbuch, Bestätigung über die letztbe­
wirkte Vorstellung (M eldung) rc. und die e tw a in Händen 
habende W  i d m  u n g s  k a  r t e, e v e n t u e l l  d a s  L a  n d- 
s t u r m - G n t h e b u n g s z e r t i f i k a t  m i t z u b r i n g e n .

V o n  der Vorstellungs-(Melde-)Pflicht —  nach dem 
eingangs erw ähnten  Gesetze — sind n u r  die a ls  „waffen­
unfäh ig"  erkannten Landsturmpflichtigen enthoben, bei 
welchen die Zochteignung zum Waffendienste im Landstürme 
im  Landsturmpasse oder anderweitig bestätigt erscheint und 
wenn dieselben nicht m it einer W idm ungskarte  beteilt sind.

Meldepflichtige Landsturmpersonen, welche die v o r ­
geschriebene Vorstellung (M eldung) n i c h t  z e i t  g e r e c h t  
e r s t a t t e n  oder dieselbe g a n z  u n t e r l a s s e n ,  begehen 
eine Uebertretung und verfallen einer Geldstrafe von 4 bis 
zu 200  K ronen.
S ta d tra t  W aidhofen  a. d. h b b s ,  a m  26. Septem ber (905.

D e r  B ü r g e r m e i s t e r - S t e l l v e r t r e t e r :  
ZU.  P a u l  m. p.

endlich N achw eis,  daß  letzterer Fabriksarbe ite r gewesen 
und in A u sü b u n g  seines B eru fe s  verunglückt ist.

(Einreichstelle: K . k. n.-ö. S ta tthalterei in W ien. 
Letzter T a g  zum Ueberreichen der G esuche: 3(. O k­

tober (905 .  •
S ta d t r a t  W aidhofen  a. d. h b b s ,  a m  26. Septem ber (905 .

D e r  B ü r g e r m e i s t e r - S t e l l v e r t r e t e r :  
ITT. P a u l  m. p.

Kundmachung.
I g n a z  Singer'sche S tif tung  zur Unterstützung be­

dürftiger W itw en  oder W aisen von in A u sü b u n g  ihres 
B erufes  verunglückten Fabriksarbe ite rn . (Errichtet von I g n a z  
S inger in W ien  IX. M a r i a  Theresienstraße N r .  9 a u s  
A n la ß  der Gedenkfeier der HOjährigen glorreichen Regierung 
S r .  k. u. k. apostolischen M ajestät.)

Verteilt werden mehrere B eträge  von je (00  Kronen.
Z u r  B ew e rb u n g  um  diese S tiftung  sind berufen die 

vorbezeichneten W itw en  und W aisen, welche österreichische 
S ta a ts b ü rg e r  sind. Unter im  übrigen gleichen Verhältnissen 
sind W itw en  und W aisen  von nach W ien  zuständigen 
Arbeitern besonders zu berücksichtigen.

Dem Gesuche sind beizulegen: (Ein gesetzmäßiges
A rm u ts .  und Sittenzeugnis, he inra ts- ,  G eb u r ts -  oder 
T rauungsschein , der Totenschein des G a tten  oder V a ters ,

Der neue e»gli(ch-jvpani(che Vertrag.
L o n d o n ,  27. September. Gestern wurde hier und in 

Tokio der Text des neuen englisch-japanischen Abkommens ver­
öffentlicht. Dasselbe besteht aus der Einleitung und acht 
Artikeln.

Die Einleitung besagt: Die Ziele des Abkommens seien 
die Befestigung und Aufrechterhaltung des allgemeinen Friedens 
in Ostasien und Indien, die Erhaltung der gemeinsamen 
Interessen aller Machte in China durch Sicherung der Unab­
hängigkeit und In tegritä t Chinas, sowie des Prinzips der 
Gleichberechtigung des Handels aller Nationen, ferner die Auf­
rechterhaltung der territorialen Rechte Großbritaniens [und 
J a p a n s  in L ("tasten und Indien und die Verteidigung ihrer 
besonderen Interessen in diesen Gebieten:

Artikel 1 besagt: Die beiden Regierungen werden, wenn 
immer ihre oben bezeichneten Rechte und Interessen gefährdet 
sind, miteinander in vollem Umfange und offen in Verkehr 
treten und gemeinsam die Maßnahmen erwägen, die zur 
Wahrung derselben zu ergreifen sind.

Artikel 2 :  Wenn infolge eines nicht herausgeforderten 
Angriffs oder eines aggressiven Vergehens, das wo immer 
seitens irgendwelcher Macht oder Mächte erfolgen mag, einer 
der beiden vertragschließenden Teile in der Verteidigung feiner 
Rechte und Interessen in einen Krieg verwickelt wird, so wird 
der andere Teil dem Verbündeten sofort zu Hilfe kommen, mit 
ihm den Krieg gemeinsam führen, sowie im wechselseitigen Ein­
vernehmen Frieden schließen.

Artikel 3 :  D a  Jap a n  die vorherrschenden politischen, 
militärischen und wirtschaftlichen Rechte in Korea besitzt, erkennt 
Großbritanien Jap a n  das Recht zu, solche Maßregeln zur 
Leitung der Kontrolle und des Schutzes Koreas zu ergreifen.

Zu spät «der fremde Schuld.
Roman von M . S t e i i t r i i d .

10. Fortsetzung . (Nachdruck verbo ten .!

„ I c h  habe Dich bei Karsten m it  Deinen strengen 
Grundsätzen entschuldigt und ihm  erklärt, daß, fa lls  sein 
S o h n  sich der B ü h n en lau fb a h n  w idm en würde, es bei 
seiner Entlassung verbleibe."

„ D a s  habe ich von D ir  nicht anders  erw artet,"  
unterbrach ihn Eugenie  mit trium phierendem  Blick.

„ D u  hast keine Ursache, Dich dieses E r fo lges  zu
freuen," sagte ih r  G a tte  kalt. „ I n  Karsten verlieren w ir 
einen unserer treuesten, zuverlässigsten und fleißigsten Arbeiter 
und die F i r m a  D üring ,  und Hoffweiler kann sich gratulieren, 
ihn für sich zu gewinnen."

„ W ie  ? "  rief die junge F rau ,  a u f 's  Unangenehmste 
berührt, „Karsten w ird  bei D ürin g  und Hoffweiler eintreten?

„ J a ,  ich habe ihm  wenigstens einen w arm en  
E m p h e lu n g sb r ie f  an  den Ehef des H auses gegeben, der 
wie ich weiß einen tüchtigen D beraufseher sucht und ich 
zweifle nicht, d aß  er J e n e m  mit Freuden die vakante 
Stelle übertragen  w ird ."

„ D a s  hast D u g e t a n ? "  rief Eugenie  starr vor
V e rd ru ß  und S t a u n e n ; „nun, G ustav, das  hätte ich Dir 
nicht zugetraut."

„ I c h  w a r  dem durch Dich in seinem E h rg e fü h l  und 
seinen Rechten gekränkten M a n n e  wenigstens so viel G e n u g ­
tuung  schuldig, daß  ich ihn vor pekuniärem M a n g e l  
sicherstellte. D abei dürfen meine persönlichen Neigungen 
nicht berücksichtigt werden. Die Stelle bei D ürin g  und 
Hochweiler gibt derjenigen, die Karsten bei un s  einnahm, 
nichts nach. I c h  glaube fast, daß  er sich dort besser stellen 
wird . . .  D u  kennst jetzt meine Wünsche," fuhr er ernst
fort, „und ich hoffe, D u  wirst Dich in Zukunft darnach
richten, wenn nicht noch unerfreuliche Auftritte a ls  dieser

zwischen u n s  vorfallen und D u  mich in Zukunft  nicht zu 
andern M a ß re g e ln  zwingen willst."

„Hast D u  noch eine E inw en du ng  zu m a ch e n ? "  fragte 
er nach einer mehrere M in u te n  w ährenden P ause ,  in 
welcher F r a u  H artung  in halb  trotzigem, halb  gedemütigtem 
Schweigen verharrte .

„N ein, entgegnete sie kalt.
„ D an n  au f  Wiedersehen," sagte er, in dem ihm  

eignen ruhigfreundlichen T o n  und verließ d as  Z im m er .-b
D>r von W a ld e m a r  so heiß ersehnte B rie f  des Herrn 

G a s p a r i ' s ,  w orin  derselbe ihm  T a g  und S tunde seiner 
Ankunft festsetzen sollte, w a r  endlich gekommen. Der junge 
M a n u  befand sich in einem S ta d iu m  der A ufregung und 
Freude, die keine Grenzen kannte und n u r  allzuhäufig in 
keckstem U eberm ut sich B a h n  brach. Die Aussicht auf  die 
Zukunft erschien ihm  im  rosigen Lichte und er betrachtete 
sich schon jetzt a ls  einen der berühmten Tenoristen eben­
bürtigen Tollegen, dem es bisher nichts weiter a ls  der 
günstigen Gelegenheit gefehlt habe, u m  alle W elt in 
Erstaunen  zu setzen und mit der nämlichen B ew underung  
zu erfüllen, die er selbst seinem eigenen Genie zollte.

Trotzdem blieb er unempfindlich bei dem Schmerze 
seines V aters ,  den dieser trotz mancher Vergünstigungen, 
die seine neue Stellung bei D üring  und Hoffweiler ihm  
in Aussicht stellte, über sein Ausscheiden a u s  einem la n g ­
jährigen  W irkungskre is  em pfand. Karsten hatte es nie für 
möglich gehalten, daß  Herr H artung  das  ungerechte Urteil 
seiner F r a u  bestätigen könnte.' A Is  dieses nun dennoch 
geschehen, w a r  es, a ls  (ob dam it^  all ' sein G lau b e  und 
V ertrauen  an die Menschheit Schiffbruch gelitten hätte. 
Seit 35 J a h r e n  w a r  sein Interesse m it dem der Fabrik  
a u f ’s  In n ig s te  verwachsen gewesen; in schweren und in 
guten Zeiten hatte er sich gleich treu bew ährt . Kein  M ake l  
haftete an  seiner A ufführung, nicht der Schatten eines Fleckens, 
auf  seinem guten R uf. B ei Vorgesetzten und Untergebenen 
hatte er stets die nämliche Achtung und Z u n e ig un g  genossen 
und jetzt —  jetzt stieß m a n  ihn a u s  den ih m  lieb und

wert gewordenen Verhältnissen h in a u s  wie einen Schuldigen. 
D a s  w a r  bitter —  d a s  ta t weh 1 —  und alle freundlichen 
W orte  und wohlwollenden E m pfeh lun gsb rie fe  H errn  
H a r tu n g ’5 vermochten den Stachel nicht a u s  der Seele 
des in feinem Inn e rs ten  tief verletzten M a n n e s  zn ziehen.

W a ld e m a r  w a r  trotz seiner leicht erregten sanguinischen 
N a tu r  ein Mensch voll tiefer Gefühle. E r  em pfand  Alles  
mit, w a s  sein V a te r  litt, ohne d aß  dieser viele W o rte  
da rüber verloren hätte. E r  es la s  a u s  seinen Augen, 
von der düster blickenden S t i rn  und dem festgeschlossenen 
ZTUmde. Der junge M a n n  w a r  eine reine unverdorbene 
N a tu r .  E r  liebte seine E l te rn  und Geschwister über  Alles 
und wenn er sah, daß  E in es  von ihnen K u m m e r  hatte, 
so gräm te  er sich oft m ehr noch a ls  diese selbst und sann 
T a g '  und N acht da rüber nach, wie dem abzuhelfen und 
die T r a u e r  in Freude zu verw andeln sei.

Auch in vorliegenden F a l l  hatte W a ld e m a r  schon 
viel da rüb e r  gesonnen, in welcher Weise er dem V a te r  
G enu g tuu n g  verschaffen könnte. Doch kein M it te l  wollte 
ihm  passend erscheinen, so viel er auch sann und grübelte. 
D a  tra f  er eines A bends  m it  einigen jungen Burschen 
seines A lte rs  zusammen, die sich über eine ihnen v o n  
dem In sp e k to r  zugefügte Beleidigung in höchster A ufreg un g  
befanden.

„ I c h  möchte wissen," sagte der L in e  in bitterm  
Spott ,  w er eigentlich Herr in der F ab rik  ist, ob H err  
H a r tu n g  oder der I n s p e k to r ? "

„ ® , "  lachte W a ld e m a r  gereizt, der H err  unserer 
Fabr ik  t rä g t  einen Unterrock und einen P a n to fe l ."

„ B e im  H im m el W a ld e m a r ,  D u  hast recht," rief ein 
Anderer, „ F ra u  H artu ng  ist die höchste A u to r itä t ,  aber  
der In sp e k to r  ist ih r  Fak to tum ."

„Und an  einer F r a u  sich zu rächen, w ä re  schimpflich, 
aber der Inspek tor  verdient S tra fe ,"  versetzte ein Dritter.

„D u  hast recht," n a h m  der Erste wieder d a s  w o r t ,  
„sein heutiges Benehm en w a r  zu an m aß e n d  und verletzend. 
W i r  müssen ein Exempel statuieren."

„3<t/ ja, Rache dem In sp e k to r  I" schrieen die Uebrigen.

l/fZifr Hier« bit Nummer 39 der illustrierten Gratis-Beilage. * g 5g



Nr. 39. „Bote von der M bs.' 20. Jahrg.
als es für geeignet und notwendig erachten mag, um diese 
Interessen zu schützen und zu fördern.

Artikel 4 :  Jap an  anerkennt das Recht Großbritaniens,
in der Nähe der indischen Grenze solche Maßregeln zu er­
greifen, welche nötig sein mögen, die indischen Besitzu-Mn zu 
schützen. ^

Artikel 5 :  Beide Teile kommen überein, daß keiner,
ohne den anderen zu befragen, in besondere Abmachungen ein­
treten wird, welche den in der Einleitung des Abkommens be­
zeichneten Zielen nachteilig sein konnten.

Artikel 6 : I m  Falle des russisch-japanischen Krieges
übernimmt es Großbritanien, strengste Neutralität zu bewahren 
und Japan ,  falls es von einer anderen Macht angegriffen wird, 
zu Hilfe zu kommen. '

Artikel 7 :  Die Bedingungen, unter welchen der erwähnte 
Beistand geleistet werden soll, werden durch die Militär- und 
Marinebehörden der vertragschließenden Teile vereinbart, die 
miteinander von Zeit zu Zeit in vollem Umfange und offen in 
Beratung treten.

Artikel 8 besagt: D a s  gegenwärtige Uebereinkommen gilt 
für eine Frist von zehn Jahren , ist aber mit einjähriger 
Kündigung aufhebbar.

Die ungarische Krise.
W ien, 27. September. Der Kaiser empfing heute 

Fe je rvary  in längerer Audienz, tra f  aber über die V o r ­
schläge des P re m ie r s  vorläufig  keine (Entscheidung. (Es 
herrscht große Unentschlossenheit über die vorzunehmenden 
M a ß n a h m e n ,  w ährend  es gestern noch hieß, Kristoffy 
werde wahrscheinlich mit der K ab ine ttsb ildung  in U n g a rn  
be trau t werden, ist heute ernstlich die Rede davon, von 
seiner M itw irk u n g  bei Rekonstruktion eines K ab ine tts  
F e je rvary  abzusehen, ob w ohl dieser dann berufen wäre, 
m it  der von Kristoffy propag ierten  P a r o le  des allgemeinen 
M ah lrech ts  die N euw ah len  auszuschreiben. Fe je rvary  bleibt 
vorläufig  in W ien. A ls  B e ra te r  des K aisers  gilt jetzt 
G r a f  B e ia  Lziraky.

W ien, 27. September. Die lange D au er  der heutigen 
zweistündigen Audienz F e je rva ry s  beim K aiser w ird  a ls  
B ew e is  da fü r  aufgefaßt, daß  in allen maßgebenden Kreisen 
eifrig nach M itte ln  und W egen gesucht w ird , um  die 
zerfahrene politische S i tua tion  wenigstens vorläufig  in 
leidliche O rd n u n g  zu bringen. G la u b w ü rd ig  erscheint es, 
w enn versichert wird, es werde an  m aßgebender Stelle 
sehr bedauert, daß  die eingeleitete B e rü h ru n g  m it  den 
K oa li t ionsführe rn  resultatlos geblieben sei. A b er  dies 
bedeute keineswegs den Versuch einer W iederau fnahm e 
dieser B e rü h ru n g .  (Es sei offenkundig, daß  der D rah t ,  der 
zur K oali t ion  führte, gerissen ist. D esh a lb  sei auch die 
aberm alige  B eru fu n g  Fe je rvarys  nach W ien  erfolgt. (Er 
bleibt vorläufig  in W ien  zur Disposition des K a ise rs  und 
w ird  wahrscheinlich m orgen  wieder zur Audienz berufen. 
Der K aiser soll entschlossen sein, noch andere R atgeber 
zu berufen. Wahrscheinlich w ird  eine Kollektivberatung 
unter dem Vorsitze des K a ise rs  stattfinden. Soviel ist 
gewiß, daß  die heutige Audienz F e je rva ry s  eine (Ent­
scheidung nicht gebracht hat. A ber a u s  der langen D au er  
der Audienz wird geschlossen, daß  Fe jervary  dem Kaiser 
positive Vorschläge fü r  die nächste Zukunft  unterbreitete, 
die nun  Gegenstand ernstlicher reiflicher «Erwägung bilden. 
—  Die jüngsten «Ereignisse in B udapest sollen hier starken 
(Eindruck gemacht haben. Namentlich die A ufnahm e  des

„G ehörst D u  auch zu den Unsrigen, W a l d e m a r ? "
„ M i t  Leib und S ee le ; ich habe meinen V a te r  zu 

rächen."
„ H u r ra  1 D u  bist der Klügste und Gewandteste 

unter uns, D u  sollst unser A nführe r  sein I"
„ T o p p ,  ich schlage ein I I c h  habe so wie so am  

wenigsten dabei a u f’s  Spiel zu setzen; denn a m  M o n ta g  
kom m t H err G a s p a r i  und n im m t mich m it  in die Residenz."

„ A m  M o n ta g  sch on ?"
„ Z a ,  w a s  schadet d a s  ?  (Es bleiben u n s  noch 

im m er drei volle T ag e ,  die zu unserm V o rh a b e n  genügen 
müssen, h a t  «Einer von «Euch bereits einen P l a n ?

„ 3 ch  habe einen 1" rief ein großer, ba u m la n g er  Bursche.
„ G u t ,  laß  hören," schrieen mehrere Andere zugleich.
„ h a l t , "  gebot W a ld e m a r .  „N icht jetzt und nicht 

hier. 3 h r  h ab t  mich zu «Eurem A nführe r  gewählt, da
h abe  ich auch von (Euch unbedingten G e h o rsa m  zu fordern. 
3 n  einer S tunde treffen w ir  un s  wieder, drüben im  W aide  
bei den drei langen «Erlen. D o r t  wollen w ir  miteinander 
beraten. Jetzt trennt (Euch, geht ruh ig  nach H a u s  und laßt 
(Euch nichts anmerken. Unverbrüchliches Schweigen ist die 
erste B edingung, die ich von «Euch fordere."

„U nd w ir  werden sie erfüllen. (Ein Schuft, wer ein
W o r t  von dem hier Gesprochenen verrä t.  Also b is  in
einer S tunde bei den drei langen «Erlen I"

*  **
A n demselben Abend, ungefähr um  die nämliche 

Zeit, saß Ottil ie  schweren Herzens neben dem Bette der 
M a t ro n e ,  den angstvollen Blick au f  die im m er bleicher 
und ausdrucksloser werdenden Z ü g e  der alten F r a u  geheftet, 
deren eiskalte Hände sie in den ihrigen zu w ä rm e n  suchte.

„ G ro ß m u t te r ,"  flehte sie m it bebender Stim m e, 
„ G ro ß m u tte r ,  sprich doch ein W o r t  I —  Siehst D u  mich 
noch ?  erkennst D u  mich noch ?  Fühlst D u  Dich denn g a r  
nicht ein bißchen besser?  —  Willst D u  nichts zu
D ir  nehmen, ein p a a r  von Deinen stärkenden T rop fen  
vielleicht?  —  O  liebe G ro ß m u tte r  sieh’ mich doch an, 
sprich doch nu r  ein w o r t ,  ein einziges w o r t  zu m ir  I"

dritten Punk tes  des P r o g r a m m e s  des K aisers  in U n g a rn  
h a t  sehr überrascht. Der dritte P u n k t  betrifft bekanntlich 
die Revision des Ausgleichs von s867 unter In te rv e n t io n  
der Regierungen und P a r la m e n te  beider S taa ten . Eventuell 
sollen nu r  ungarische Politiker außerha lb  des Kreises der 
K oali t ion  berufen werden. Dies steht vielleicht auch in 
V erb indung  m it der neuen K a b in e t t sb i ld u n g ; aber  nur, 
wenn die Vorschläge Fe je rva rys  nicht angenom m en werden, 
läge dazu V eranlassung vor.

Große Versammlung der Gewerbe­
treibenden in Wien.

E in  Komitee von W iener Genossenschaftsvorstehern 
berief für D ienstag  abends  in die Volkshalle des R ath auses  
eine V ersam m lun g  von Gewerbetreibenden ein, um  zu den 
Beschlüssen des Perm anenz-G ew erbeausschuffes  und zur 
D urchführung derselben im  Reichsrate Stellung zu nehmen. 
Die V ersam m lun g  w a r  von zirka ^000  Personen  besucht 
und w aren  Delegierte a u s  ganz Oesterreich ohne Unterschied 
der N a t io n a l i tä t  und politischen Parteistellung erschienen. 
Unter den Anwesenden bemerkte m a n  unter a n d e re n : 
Bürgermeister D r. L u e g e r ,  die Abgeordneten P r inz  
L i  e ch t e n  st e i  n, Dr. P a  t t  a i, Dr. S ch  eich er, S c h n e i d e r ,  
D r. W e i s k i r c h n e r ,  S t e i n e r ,  B i e l o h l a w e k ,  
B ö h e i m ,  Dr .  S t o j a n ,  R e c k e n d o r f e r  und Professor 
5  t u r m ,  Vizebürgermeister H i e r h a m m e r .  I n  d a s  P r ä s i ­
dium  w urden gew ählt:  Vorsteher I  e d l i c ka (Wien) a ls  V o r ­
sitzender, A bgeordneter B ö h e i m  (Linz) Stellvertreter und 
Vorsteher B i t z a  (Wien) a ls  Schriftführer.

N ach der W a h l  des P rä s id iu m s  erschien B ü rg e r ­
meister Doktor L u e g e r  im  Saa le , von der V ersam m lung  
m it brausendem Beifall  begrüßt, plötzlich mischten sich 
in die stürmischen Hochrufe P fu iru fe  und R u f e : G ro ß -  
schlächtereil Die Fleischhauer w aren  unter F ü h ru n g  des 
Vorstehers h ü t t e r  erschienen und im  ganzen S a a le  verteilt. 
Die P fu iru fe  w urden m it den R u f e n : „R u h e  I" „ E s  sind 
andere Gewerbetreibende a ls  Fleischhauer auch hier I" 
erwidert. Der große L ä rm  legte sich lange Z e it  nicht. 
Genossenschaftsvorsteher D o l e j s  protestierte gegen das  
störende v o rg e h e n  der Fleischhauer.

Endlich konnte Abgeordneter S c h n e i d e r  sein Referat 
über den ersten P u n k t  der T a g e s o r d n u n g : „Die Beschlüsse 
des permanenten Gewerbeausschusses" erstatten. E r  bean ­
tragte  folgende R eso lu t io n : „Die a m  25. Sep tem ber ver­
sammelten Vertreter des G ewerbestandes Oesterreichs 
sprechen sich entschieden da fü r au s ,  daß  die Beschlüsse des 
perm anenten Gewerbeausschusses, infoferne sie m it  den 
Beschlüssen der G ew erbetage nicht im  Widersprüche stehen, 
aufrechterhalten bleiben. In sb e so n d e re  verlangt die V e r ­
sam m lung , daß  die B era tun gen  des Permanenzausschusses 
sofort v om  Reichsra t in A ngriff genommen und noch vo r  
Schluß der Reichsratssession in V erh and lun g  gezogen und 
beschlossen werden."

Diese Resolution w urde unter lebhaftem Beifall  
einstimmig angenom m en.

h ie ra u s  ergriff, m it  B eifall  begrüßt, Bürgermeister 
Dr. L u e g e r  das  W ort.  E r  sagt u. a.: B ei den G ew erb e ­
treibenden ist meiner Ueberzeugung nach B ildungsnachw eis  
und B efäh igungsnachw eis  ein und dasselbe. (Lebhafter 
Beifall.) E in  Schuhmachermeister braucht keine philosophische, 
keine juristische, keine medizinische B ildung , mit A u sn a h m e

A ber die Alte rührte  sich nicht und kein Laut kam 
über ihre blutlosen Lippen.

„ O  mein G o tt ,"  stökmte d a s  verzweifelnde junge 
M ädchen , „hilf D u  m ir , schicke m ir  wenigstens einen 
Menschen, denn ich zum Arzt senden kann. I c h  da rf  ja  
die a rm e  G ro ß m u tte r  nicht einen Augenblick verlassen."

Und der tiefe Seufzer ihres  Herzens m ußte w ohl 
b is  zum T h ro n e  des Allerhöchsten gedrungen fein, denn 
kaum  eine M in u te  später klopfte es leise an die T ü r  und 
eine gleichfalls bejahrte F r a u  tra t  über die Schwelle.

„ I c h  komme nu r  geschwind, noch einmal zu sehen,
wie es geht," sagte sie teilnehmend.

„Ach, leider nicht gut,"  enlgegnete Ottilie, w ährend  
ih r  ein p a a r  große T rä n e n  über die W an g e n  herunter 
liefen.

„Und kann ich denn g a r  nichts für Sie  tun, liebes 
F räu le in  O t t i l i e ? "  fuhr die F r a u  fort, „soll ich I h n e n  
vielleicht eine S u p p e  kochen oder geschwind eine Tasse 
Kaffee machen ?  Sie haben gewiß noch kein A bendbrod  
gegessen und dürfen sich doch nicht ganz erschöpfen."

„ I c h  danke I h n e n  herzlich für I h r e n  guten Willen, 
M u t te r  B erg er ,"  erwiderte O ttilie  sanft, „ ab e r  ich spüre
wirklich nicht den mindesten Appetit. W enn  Sie m ir  indeß
einen großen Gefallen tun wollen, so schicken Sie den 
Heinrich geschwind für mich zum Doktor und lassen sie 
ihn bitten, so schnell a ls  möglich hieher zu kommen."

„D er Heinrich ist nicht zu H a u s ,"  versetzte die 
freundliche F ra u ,  „er ist gleich nach Schluß der Fabrik  
auf  die Oberförsterei gegangen, um  sich zu der a u sg e ­
schriebenen Gehilfenstelle zu melden, da er es unter dem 
Herrn  In sp e k to r  au f  der Spinnerei nicht m ehr auszuhalten 
meint. Ach, da habe ich mich verschnappt und hatte 
doch versprochen, nichts zu verraten. N un , Sie w erden 's  
nicht weiter sagen, nicht w a h r ,  Fräu le in  O t t i l i e ?  denn 
im  F a ll  es m it  der Gehilfenstelle nichts werden sollte — "

„Seien Sie unbesorgt", tröstete d as  junge M ädchen, 
„durch mich soll kein Mensch e tw as  erfahren. A ber w ird  
denn Heinrich noch lange a u sb le ib e n ? "

vielleicht der A natom ie  des Fußes , er braucht eine Schuh« 
macherbildung. (Beifall.) D a s  Gleiche gilt v o m  Schneider-, 
Schlossermeister, von allen G ewerben, welche solche Artikel 
liefern, die den Menschen zu dienen haben. Die Freude 
über den „B i ldungsnachw eis"  ist nach meiner M e in u n g  
eine verfrühte. M a n  soll sich nicht zu früh  freuen und 
hier appeliere ich an  alle P a r te ien  des A bgeordnetenhauses : 
Beisammenbleiben, feine Obstruf« on machen, dam it  die 
Beschlüsse der perm anenten Gewerbeausschusses auch zu 
Beschlüssen des A bgeordnetenhauses werden I E s  möge 
d a s  A bgeordnetenhaus  beschließen, w a s  der permanente 
G ew erbeausschuß beantragt. S ie  haben die Resolution 
einstimmig angenom m en, ich beglückwünsche S ie  dazu und 
hoffe, daß  w ir  auch im  P a r la m e n te  die nötige M a c h t  
haben, I h r e n  W illen zum Durchbruch zu bringen (Beifall.)

Landesausschuß B i e l o h l a w e k  begrüßte die V e r ­
sammelten n a m en s  des niederösterreichischen Landes- 
ausschusses und wies au f  d a s  Wirken des niederösterreichischen 
Landesausschusses und der Gemeinde W ien  a u f  dem Gebiete 
der G ewerbeförderung hin.

A bg. B  ö h e t m  erklärte, daß  die Gewerbetreibenden 
sämtlicher K ro n iän d e r  heute ihre volle E inmütigkeit bezüglich 
der G ew erbeordnung  beweisen wollen. E r  g ab  n a m en s  
der deutschösterreichischen G ew erbeparte i  die E rk lä ru n g  ab, 
daß  sie bet E in lad u n g  freudig Folge geleistet haben, weil 
sie wissen, daß  die F ragen , die zur V erhand lun g  kommen, 
feine politischen, keine nationalen, sondern S tan desf ragen  
für die Gewerbetreibenden sind. W i r  sind mit den Resolutionen 
einverstanden.

Abg. S c h n e i d e r  referierte sodann über den zweiten 
P u n k t  der T a g e s o r d n u n g : „Die W a re n h a u s p la g e "  und 
beantragte  folgende R eso lu t io n : „Die a m  25. Septem ber 
versammelten Vertreter des Gewerbestandes Oesterreichs 
sprechen sich d a fü r  au s ,  daß  jede M itte lstandspolitik  zweck- 
und aussichtslos ist, solange d a s  W aren hau sw esen  fortbesteht. 
Die Legislative w ird  aufgefordert, au f  das  entschiedenste 
dahin  zu wirken, daß  dem W aren hau sw esen  E in h a l t  
getan wird, daß  d a s  W aren hau sw esen  üb e rh au p t  abg e ­
schafft w ird und schließt sich daher den Beschlüssen des 
niederösterreichischen L andtages  an , in welchen in bezug 
au f  Besteuerung des W aren h a u sw e sen s  entsprechende B e ­
schlüsse gefaßt w orden sind."

Diese Resolution w urde angenom m en.
W äh ren d  der A bst im m ung  verlangte  G em einderat 

R ü s t e r  d as  W o r t  und bestieg nach derselben die R edner­
tribüne, m it einem unbeschreiblichen S tu r m  em pfangen. E r  
schrie in die V ersam m lu n g  hinein, konnte sich aber  nicht 
verständlich machen. E s  w urden R ufe  l a u t : W i r  brauchen 
ihn nicht, den R äd e ls fü h re r  der Ruhestörer 1 S ie  haben 
keinen T ak t I W ie  können Sie  u n s  Frem de so behandeln.

A ls  B ürgermeister D r .  L u e g e r  den S a a l  verließ, 
w urden ih m  O v a t io n e n  bereitet, in die sich einige schrille 
Pfiffe mischten.

I n  dem allgemeinen L ä rm  hatte Vorsitzender 
I e d l i c k a ,  nachdem die T a g e so rd n u n g  erledigt w a r ,  
die V ersam m lu ng  geschlossen.

N o ch m als  bestieg G em einderat h ü t t e r  die 
R ednertr ibüne und wollte, lebhaft gestikulierend sprechen. 
Der A n h an g  h ü t te r s  flaschte Beifall, die andern V e r ­
sammelten r ie fen : „ h i n a u s  m it dem R ostb ra t lba ro n  I" 
„ W o  ist d a s  M o h r l  I" „ P fu i  h ü t te r  1" usw.

Die A n h ä n g e r  h ü t te r s  machten einen furchtbaren 
K ra w a l l ,  es folgten wüste Szenen, die schließlich in

„ E s  kann w ohl noch eine halbe S tunde dauern, b is  er 
kommt, —  doch d a s  tut n ich ts ; ich will selber zum 
H errn Doktor gehen und wenn er zu Haufe ist, bringe ich 
ihn  gleich mit."

„ I c h  w agte es nicht, Sie d a ru m  zu bitten, da  Heinrich 
m ir  erst heute M o rg e n  sagte, S ie  hätten wieder so viel 
an  I h r e n  F üßen  zu le iden; aber da Sie  es m ir  selbst 
anbieten und der F a l l  so dringlich ist, — "

„Schon gut, schon gut, liebes F räu le in  Ottilie, Sie 
haben auch schon manchen G a n g  fü r  mich gemacht und 
m ir  viel Liebes erwiesen; da freut es mich, wenn ich I h n e n  
auch einm al einen kleinen Dienst zu leisten verm ag. I c h  
will mich beeilen, so sehr ich kann."

Ottil ie  w a r  wieder allein und zählte die M in u ten ,  
die noch b is  zur Ankunft des Arztes verstreichen mußten. 
E r  w ohnte ziemlich a m  entgegengesetzten E n d e  des Dorfes. 
I m  günstigsten Falle konnte noch im m er eine Viertelstunde 
b is  zu feinem Eintreffen vergehen. W ieder ruhte ih r  Blick 
in ängstlicher S p a n n u n g  au f  dem Gesichte der G ro ß m u tte r  
und ein heißet Seufzer nach dem andern  stieg a u s  ihrem  
gepreßten Herzen zum H im m el empor.

Schneller a ls  sie erw artet hatte, kehrte M u t te r  B erger  
m it  dem Arzte zurück. Sie w a r  ih m  zufällig in feinem 
a u s  der N achbarschaft heimkehrenden W a g e n  begegnet, 
hatte den Kutscher angerufen und sich schnell m it  dem 
Doktor in ’s  Reine gesetzt. Dieser hatte sie einsteigen heißen 
und w a r ,  trotz der großen E r m ü d u n g  der Pferde, sofort 
m it ih r  umgekehrt.

Viel Tröstliches schien der Zus tand  der P a t ien t in  
nicht zu enthalten, doch der menschenfreundliche M a n n  
suchte Ottil ie  au f  schonende Weise zu beruhigen und ih r  
noch einen schwachen Funken Hoffnung zu lassen. „ W i r  
wollen unser Möglichstes tun ,"  sagte er liebevoll, „und 
d a s  Andere dem lieben G o t t  überlassen. W ie er es a u sfü h rt ,  
ist im m er a m  besten, wenn es u n s  auch A n fa n g s  nicht 
einleuchten will."

(Forlsetzliug folgt.)
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T ä t l i c h k e i t e n  a u s a r t e t e n .  E in  (Ordner w urde  von 
Fleischhauern über mehrere Sessel geworfen usw.

Trotzdem die V ersam m lu n g  bereits eine halbe S tunde 
geschlossen w a r ,  wollte der T u m u l t  kein E n d e  nehmen. 
Die Saa ld iener hatten den E in fa l l ,  die "Kronleuchter abzu­
löschen, so daß  sich der S a a l  langsam  leerte. A uf  der 
S traße  kam es noch zu stürmischen Szenen ; über E rm a h n e n  
der W ache beruhigten sich schließlich auch die Fleischhauer.

Aus Mauer-Oehling.
AurIam ilieupffegeHsistesKrauKerinW ieder-Hefierreich.

Entnommen der „ S t .  P .  Ztg".

V o r  einiger Z e i t  brachten sowohl mehrere größere 
T a g e sb lä t te r  a ls  eine A nzahl von Provinzzeitungen dis 
Nachricht über eine in G o t s d o r f  b e i  t z b b s  a n  d e r  
D o n a u  ausgebrochene Feuersbrunst, welche ein bei einem 
dortigen B a u e rn  in Familienpflege befindlicher Kranker 
der I r r e n a n s ta l t  t z b b s  verursacht haben sollte und knüpften 
d a ra n  eine Reihe zum Teile sehr abfälliger Bemerkungen 
über diese in (Oesterreich b isher  unbekannte V erpflegsform  
Geisteskranker.

w e n n  nun  auch die gepflogenen E rh eb un gen  keines­
w egs  die W a h rh e i t  der veröffentlichten Gerüchte ergaben, 
so erscheinen denn doch bei dem Umstande, a ls  n u r  eine 
einzige Z e itung  a u f  G ru n d  besserer I n f o rm a t io n e n  ihre 
Notiz richtigstellte, die angeführten Artikel sehr geeignet, 
die Bevölkerung zu beunruhigen, gegen die Familienpflege 
einzunehmen und diese segensreiche In s t i tu t io n  in ihrer 
Existenz und A usb re i tun g  zu behindern.

I m  folgenden sollen die ausgesprochenen Beschul­
digungen widerlegt und der Nutzen dieser V erp flegsart  
erwiesen werden.

W a s  ist Aamikieupstege?
U n t e r  F a m i l i e n p f l e g e  w i r d  d i e  e n t g e l t -  

l i c h e U n t e r b r i n g u n g h a r m l o f e r ,  m e i s t  u n h e i l -  
b a r e r  G e i s t e s k r a n k e r  i n  f r e m d e n  F a m i l i e n  
u n t e r  s t ä n d i g e r  ä r z t l i c h e r A u f f i c h t  v e r s t a n d e n .

I n  Schottland und Belgien feit J a h rh u n d e r t e n  
landesüblich, w urde diese E inrich tung  in den letzten J a h r -  
zehnten in Deutschland und Frankreich vielerorts e rp rob t 
und fü r  gut befunden. I n  ( O e s t e r r e i c h  kam sie zum 
e r s t e n  ZU a  I e bei der neuerrichteten I r re n h e i l -  und Pflege- 
anstalt in M a u e r - V e h l i n g  ig 02  zur E in fü h ru n g  und 
$ 0 ^ ha t  auch die p b b s e r  Anstalt diese V erpflegsform  
aufgenom m en. —  Die Familienpflege stellt den Schlußstein 
der freien I r r e n b e h a n d lu n g  d a r  und bietet außerdem  eine 
Reihe von  Vorteilen, a n  welchen gleichzeitig sow ohl die 
Kranken a ls  d a s  Land und alle S teuerträger  teilnehmen.

2)ery e rw erbsunfäh igen  K ranken und denen, deren 
Fam ilie  a u s  irgendwelchem G ru n d e  nicht in der t a g e  ist, 
sie nach Hause zu nehmen und die deshalb  zeitlebens in 
in der I r r e n a n s ta l t  bleiben müßten, bietet sie die M öglich ­
keit, diesem unbeliebten, weil gezwungenen A ufenthalt  zu 
entrinnen und ersetzt ihm , da der Kranke von seinen Pf lege­
eltern ganz a ls  A ngehöriger behandelt werden soll, so gut 
a ls  möglich d a s  Familienleben, nach welchem jedem 
INenschen d a s  B edü rfn is  innewohnt.

E r  genießt dort g r ö ß e r e  S e l b s t ä n d i g k e i t  
u n d  F r e i h e i t ,  m u ß  nicht m it  so vielen anderen Kranken 
zusammen sein, fühlt nicht m eh r  so stark das  Bittere des 
Abgeschlossenseins in einer Anstalt au f  sich lasten, kurz, 
er zieht e r fa h ru n g sg em äß  die Familienpflege dem in manchen 
Punkten  angenehmeren A nstaltsaufenthalte  vor.

(Ohne weiteres ist ferner klar, daß  die U ebernahm e 
von K ranken  den U e b e r n e h m e r n  n am h af ten  Nutzen 
bringt, denn sonst w ürden nicht, wie es tatsächlich geschieht, 
ununterbrochen Gesuche u m  Pfleglinge einlaufen.

L s  sind ja  auch ohne Zw eife l die K ranken recht 
schätzenswerte A r b e i t s b e i h i l f e n  und au f  d as  für 
sie gezahlte P f l e g e g e l d  kann allmonatlich sicher gerechnet 
werden.

w e n n  aber  die b ish er  angeführten Vorteile nu r  
einer beschränkten A nzahl zugute kommen, so zeichnet sich 
die Familienpflege vo r  vielen anderen Einrichtungen gerade 
dadurch a u s ,  d aß  sie auch dem ganzen Lande und somit 
jedem einzelnen S teuerträger Nutzen bringt.

Sie ist nämlich von allen V erpflegsform en Geistes­
kranker, wie die hierortigen Berechnungen ergeben haben, 
die bei w e i t e m  b i l l i g s t e .  U nd daß  die täglichen 
E rsp a ru n g e n  bei einer Z a h l  von fast 3 0 0  Pfleglingen 
(2^0  von M au er-M eh lin g ,  zirka 5 0  von  p b b s  aus)  d as  
ganze J a h r  hindurch denn doch eine nennenswerte S u m m e 
ausm achen, welche bei einer zukünftigen E rw eite rung  noch 
bedeutend anwachsen m uß , liegt au f  der Z)anb.

Z ieh t m a n  noch in Betracht, daß  schon heute die 
bestehenden Anstalten nicht m ehr imstande w ären , die zur 
Z e it  in ihnen verpflegten K ranken und dazu die 3 0 0  
Familienpfleglinge aufzunehmen und eine Einziehung letzterer 
m ith in  kostspielige Z u -  oder N eubau ten  nötig machen 
würde, so kann sich jeder leicht selbst ausrechnen, welche 
E rsp a ru n g e n  ih m  selbst und dem kandessäckel die E i n ­
richtung der Familienpflege ermöglicht.

w i e  ungerechtfertigt ist es demnach, wenn von 
unberufener Seite gegen diese so nützliche Einrich tung in 
W o r t  oder Schrift S tellung genom m en wird.

w e lches  sind denn nun  die G r ü n d e ,  welche g e g e n  
d i e  F a m i l i e n p f l e g e  geführt w e rd e n ?

V o r  allem w ird  entgegengehalten, die in Außenpflege 
befindlichen Geisteskranken seien eine G e f a h r  f ü r  d i e  
U m g e b u n g .  E s  m a g  ja  tatsächlich dem Laien hierin
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eine große G e fa h r  zu liegen scheinen. Diese G efahren  sind 
aber  zumeist n u r  eingebildete und beruht diese Befürchtung 
n u r  au f  der alten, leider noch allgemein verbreiteten Ansicht, 
die sich unter einem Geisteskranken nichts anderes a ls  
einen tobenden, gemeingefährlichen Menschen vorstellen 
kann. Solche Kranke kommen aber  g a r  nicht in Familien- 
pflege, sondern n u r  lauter harmlose Leute, die in der 
Anstalt bereits monate- und jah re lang  erprob t und bekannt 
sind und auch früher a u s  den Anstalten in die heimatliche 
V ersorgung  entlassen werden mußten, um  fü r  den N a ch ­
wuchs R a u m  zu machen. W eil m a n  aber  mit letzterer 
A r t  der Verpflegung allenthalben schlechte E r fa h ru n g e n  
gemacht hat, sah m a n  sich eben genötigt, solche Geistes­
sieche dauernd der irrenärztlichen Leitung unterstellt zu lassen 
und es ist nun  die A ufgabe  der Anstaltsärzte, unter diesen 
geisteskranken Versorglern jene herauszusuchen, welche sich 
fü r  die billige Fam ilien-V erpflegsart eignen. D a ß  hiebei 
m it peinlichster Berücksichtigung der Eigenschaften des 
K ranken sowie seines ganzen V orlebens  vorgegangen 
werden m u ß ,  ist eine V orbedingung, die von  Seite jeder 
verständigen Anstaltsleitung strenge durchgeführt werden 
dürfte und es ist sicher, daß  diese Familienpfleglinge, 
welche überdies noch unter steter sachverständiger Aufsicht 
stehen, weniger gefährlich sind, a ls  die in A rm enhäusern  
angesammelten ehemaligen I r ren an s ta l tsan geh ö rig en .

D a ß  auch einm al ein K ranker e tw as  anstellen kann, 
w o es doch Gesunde so häufig tun, w ird  selbstredend 
zugestanden, aber eine erhöhte G e fa h r  fü r  die gesunden 
M itb ü rg e r  und deren h a b  und G u t  bildet er gewiß nicht. 
D a n n  m u ß  beispielsweise ein Dieb oder ein G e w o hn he its ­
säufer, nach verbüßter S tra fe  wieder freigelassen, ebenso 
eine G e fa h r  für seine M i tb ü rg e r  sein.

Die Familienpflege in M a u e r -D e h l in g  vollendet jetzt 
bald d a s  dritte J a h r  ihres  Bestehens und noch nie hat 
sich eine Gemeingefährlichkeit von  Seite eines Pa tien ten  
ergeben. Diese Tatsache und die vorausstehenden B e ­
merkungen werden auch den Zweifelsüchtigen belehren, 
daß  von einer besonderen G e fäh rd u n g  der Oeffentlichkeit 
durch die Familienpflege keine Rede sein kann. Die Kranken 
draußen sind bei geeigneter A u s w a h l  und genügender 
Ueberwachung gewiß nicht bedrohlicher a ls  die Kinder, 
deren Unvorsichtigkeit schon so manches verschuldet hat, 
ohne daß  es jem andem  einfallen dürfte, dieselben vorsichts­
ha lber  in V e rw a h ru n g sh ä u se r  einzusperren. E s  ist also 
die M ein u n g ,  die Familienpflege berge eine G e fa h r  für 
die U m gebung  in sich, n u r  ein V orurte il  der Laienwelt, 
welches die Z e it  selbst a m  besten widerlegen w ird .

(Schluß folgt.)

Neues vom Tage.
Gestohlene Kreditbriefe.

E in e  noch nicht ganz aufgeklärte internationale 
K rim ina la ffä re  beschäftigt gegenwärtig  das  Sicherheits­
bu reau  in W ien. A m  22 . d. kam nämlich zwischen (2 
und ( U h r  m it ta g s  in ein W iener Bankinstitut ein g la t t ­
rasierter, elegant aussehender Herr, der sich Henry B a t je r  
nannte  und erst gebrochen deutsch, dann aber gut englisch 
und französisch m it schweizerischem Akzent sprach. Der 
M a n n  wies  einen Kreditbrief der N ew-Yorker F i rm a  
B ro th e r s  B r o w n  u. C o m p .  vor.  Der Kreditbrief 
lautete a u f  (000  P f u n d  S te r l in g ; der Fremde wollte 
m it dem B rie f  b loß 3 0 0  P f u n d  Sterl ing  beheben. Der 
B eam te  der B an k  sah nach, ob gegen den Kreditbrief 
n irgends eine E in w en du ng  vorliege. E r  fand ein Z irku lar,  
da s  von der Schwesterfirma der New-tzorker B an k  
B ro th e r s  B ro w n  u. C o m p .,  der Londoner B ankf irm a  
B ro w n ,  Schipley u. C o m p , ausgegangen  w a r  und besagte, 
daß  der au f  (000  P f u n d  Sterling lautende Kreditbrief 
g e  s t ö h l e n  u n d  a n n u l l i e r t  sei. Der B eam te  teilte nun, 
ohne von der Tatsache des Diebstahls E r w ä h n u n g  zu tun, 
dem angeblichen M r .  B a t je r  mit, der B rie f  sei annulliert. 
Der Frem de verlor keinen Augenblick die H altung. M i t  
großer Sicherheit erwiderte er, d a s  sei nicht möglich, es 
müsse unbedingt ein I r r t u m  obwalten. E r  lasse übrigens 
den Kreditbrief d a ; zugleich stellte er (0 K ronen  zur 
V erfügung, dam it  m a n  nach London telegraphiere und 
anfrage, ob die A nnullierung des B riefes  nicht au f  einem 
I r r t u m  beruhe. M r .  B a t je r  teilte zugleich mit, er w ohne 
im  Hotel Continental, m a n  möge ihn dort von dem
Eintreffen der A n tw o rt  verständigen, zweifellos liege ein
I r r t u m  vor, den die nächsten S tunden aufklären müßten.

D a s  sichere Auftreten des Frem den verblüffte den 
B ankbeam ten  derart, daß  er nicht einmal den P l a n  faßte, 
den M a n n ,  der den gestohlenen Kreditbrief vorwies,
anhalten zu lasten. D a s  W iener B a n k h a u s  telegraphierte 
m it  dem Gelde des Fremden an  die Londoner B ank  und 
schon a m  nächsten T a g e  lief die Antwortdepesche ein, der 
B rief sei gestohlen, m a n  möge den P räsen tan ten  anhalten 
lassen. N u n  erst verständigte d as  W iener B a n k h a u s  das  
Sicherheitsbureau. Dieses sandte sofort einen Polizeiagenten 
ins  Hotel Continental, doch der Verdächtige w a r  schon
verschwunden. Durch d as  Anerbieten der (0 K ronen  für 
d a s  A nfrage te legram m  hatte er seinen Zweck erreicht, nicht 
angehalten zu werden. E r  wußte selbstverständlich, wie die 
A n tw o r t  ausfallen  m ußte  und wußte zugleich, daß  nur 
sofortige Flucht ihn vo r  der V erhaf tung  bewahre. R uhig , 
a ls  wenn nichts geschehen wäre, kehrte er in s  Hotel zurück, 
ließ sich die Rechnung geben, packte feine Sachen und 
ging weg. E ine  gelblederne Handtasche nach A r t  der 
Aktentaschen und einen g rauen  Reiseplaid n a h m  er mit.

____________________ 20. Jahrg
E r  durfte einen E in sp ä n n e r  bestiegen haben und zum 
S ta a ts b a h n h o f  gefahxg i sein. D er zurückgebliebene K red it­
brief wurde der pa»zeibehörde  übergeben. E s  ist festgestellt, 
daß  außer dem hier saisierten auch noch a n d e r e K r e d i t -  
b r i e f e a u | vlffohe h e m m e n  gestohlen sind. J e d e n fa l ls  
d ü r f te , \ n  ^  &tr?* nach dem mißlungenen Versuch in 
W ien den Vetyktai machen, die Briefe a n d e rw ä r ts  zu v e r­
werten. Der Kreditbrief selbst ist echt und träg t  die U n te r­
schrift Henry B atje r .  S ie  stimmt haarscharf m it der U n te r­
schrift „Henry B a t je r "  überein, die der P rä s e n ta n t  a u f  
V erlangen beim W iener B a n k h a u s  gegeben hat. D er 
G a u n e r  ist m ager ,  schwächlich. E r  h a t  spitze Nase, dunkles 
h a a r  und trug  dunkle Kleidung, modernen S tehum legkragen 
und Lackschuhe.

€ in  kaukasischer Rauberhauptmauu als  
/riebe«* stiftet.

Die P e te rsb u rg e r  Te leg raphenagen tu r  meldete kürzlich, 
daß  in E lisabe tpo l eine unbeschreibliche U nruhe  herrsche, 
da die T a ta r e n  öffentlich erklärten, die Armenier abschlachten 
zu wollen. Schon begannen feindselige Zusammenstöße. D a  
erschien ein Retter in dem D alja l i  . . . .  E r  kam und 
verhinderte viel U nheil ;  dort, w o die russische B ehörde 
nichts ausrichten konnte, genügte ein W o r t  D a lja l is .  W e r  
ist D a lja l i  7  E in  R äu b e r ,  ein A ta m a n  der in ganz Kaukasien 
gefürchtetsten R äuberbande ,  ein T a t a r a ,  der zwölf J a h r e  
hindurch sich eine große B a n d e  tatarischer R ä u b e r  zu 
unterjochen und sie zu führen wußte, rachsüchtig und 
unbarm herzig , scharfsinnig, schlau und fü r  die B ehörden  
unerreichbar. E r  hält  die ganze Gegend in Furcht, er soll 
bereits (20 M o rd ta te n  au f  dem Gewissen haben . Seine 
Raubzüge  sind so berüchtigt, d aß  allein der N a m e  D a lja l i  
genügt, u m  eine w a h re  P a n ik  unter der Bevölkerung 
hervorzurufen. D ah er  w a r  es D a lja l i  möglich, die T a ta r e n  
a u s  E lisabe tpo l zu vertreiben. D a s  geschah aber nicht a u s  
M itg e fü h l ,  sondern a u s  schlauer Berechnung, denn D alja l i  
tut nichts umsonst. E r  will sich zur R uh e  setzen, w ill sich 
aber vergewissern, daß  die russische Regierung ihn  nicht 
zur Rechenschaft zieht. D a  h in a u s  zielen seine jetzigen 
Handlungen. Kürzlich sicherte er seine Freiheit durch 
G efangennahm e mehrerer hervorragenden Personen, kam 
zum S ta ttha lte r,  versprach die größte Unterstützung bei 
der Wiederherstellung der R u he  und O rd n u n g  im  K a u k asu s  
und bat, beim  Z a re n  die Verzeihung fü r  ihn zu erwirken, 
betonte jedoch, daß , wenn ihm , D aljali ,  ein h a a r  gekrümmt 
wird , alle Geiseln sofort zerstückelt werden. Die B itte  
D a lja l is  blieb unerfüllt, m a n  ließ ihn  aber  laufen und er 
gab  die Gefangenen frei. Jetz t hofft er a ls  Friedensstifter 
die Straflosigkeit zu erreichen.

Aufruf!
W ie die Pilze schießen heute bereits Vereine und 

Gesellschaften über N ach t em por und es erregt diese 
G rü n d e rw u t  in der T a t  bei den oft nichtssagenden Zwecken 
berechtigtes Bedenken.

Und nun  w urde wieder eine Gesellschaft „H eim a t"  
gegründet, eine V erein igung  zur Förderung  historischer und 
kulturhistorischer Bestrebungen in Deutsch-Gestenreich. A ls  
ob w ir  nicht bereits genug historische Vereine hätten I 
Auch w ir  hielten u n s  dies v o r  A ugen und doch kamen 
w ir  bei näherer  Ueberlegung zu der Erkenntn is , d aß  unser 
vorgestecktes Z ie l  kaum  in den R a h m e n  irgend einer V e r ­
einigung paß t.

Z u  lausenden besuchen die Deutsch-Gestenreicher a l l ­
jährlich R o th en bu rg  ob der T a u b e r  und blicken nicht ohne 
Neid au f  die prachtvolle, glänzende D urchführung  der 
E r in n e ru n g  an  die B elagerung  der S ta d t  durch T i l ly .  
G r o ß  und Klein ist in den T rachten  der Z e i t  f rüh  
M o r g e n s  bereits au f  den Beinen und m it  g roß a r t igem  
E rfo lg e  w ird  d a s  ganze durchgeführt. Alljährlich dasselbe 
und alljährlich ein Riesenbesuch a u s  N a h  und Fern , sog ar  
E n g la n d  und A m erika stellen ih r  K ontingent I W ie  w ird  
durch die Darstellung einer ruhmreichen V ergangenheit 
nicht bereits im  Kinde die Liebe zur Scholle eingepflanzt, 
wie ist A rm  und Reich stolz, a n  diesen Festtagen mitwirken 
zu können und daneben noch, welch pekuniärer v o r te i l  
erwächst durch den Massenzuzug nicht alljährlich der S t a d t ! 
W a s  in Deutschland zu R o thenburg , K ra ib u rg ,  h o n a u  
u. s. w. möglich, sollte bei u n s  in (Oesterreich in deutschen 
Landen nicht du rchführbar  se in ?  J e d e  S ta d t  beinahe h a t  
ihre Vergangenheit, eine Vergangenheit,  die im  lebendigem 
B ilde  der G eg en w ar t  wieder vorgeführt werden sollte I

W ie  viele recht sang- und klanglose Feste werden 
heute von verschiedenen Vereinen gefeiert zur S tä rk u n g  
ihres  Säckels, können sich diese nicht m it  der G e sa m t­
bürgerschaft vereinen und ein ihrer Vaterstad t w ürd iges  
Fest alljährlich veransta lten?  D a s  Z ie l  der neugegründeten 
Gesellschaft ist es nun, au f  deutscher G ru n d la g e  durch 
W o r t  und Schrift, durch die lebendige Darstellung und 
Unterstützung jeglicher A r t  den S in n  fü r  die V ergangenheit  
der Deutschen in Oesterreich wieder zu beleben.

B ereits  w urde Heuer im  F rü h ja h re  in W ien  durch 
die V eransta ltung des Veilchenfestes ein schwacher Versuch 
gemacht, der einen vollen E r fo lg  in Bezug a u f  die T e i l ­
nah m e  und den Besuch ha t te ;  wie W ien, so ist in nächster 
Z e it  eine Reihe von S tädten  in Aussicht genommen, so 
K re m s ,  W aidhofen  a. d. Y b b s ,  Linz, prachati tz , Klagen» 
fürt u. s. w., w o bereits demnächst O rtsausschüsse  sich 
bilden werden. V o n  einer Reihe von S täd ten  und K ö rp e r ­
schaften werden Unterstützungen erwartet.
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Der J a h r e s b e i t r a g  w urde fü rV ^ ac h e d e r  m it 5 K ronen, 

amilien bis  zu 4 Personen  m it ®v K ronen  bestimmt, 
ie Satzungen des Vereines „ H e i m a t ' ,  Gesellschaft zur 

Förderung historischer und kulturhistorischer Ziele in Deutsch- 
Oesterreich werden über Wunsch f0s o t t .4 ^ 53? ^

A nmeldungen und Zuschriften wo^xv , vo' f r s t g  an 
Dr. E d u a rd  S t e p h a n ,  W ien, V M . ,  Landesgerichtsstraße 
N r .  3, gerichtet werden. Die konstituierende V ersam m lu ng  
findet am  6. O ktober ls)05 in W ien, VI., M a r iah i l fe r -  
straße N r .  „Hotel S a v o y " .  g roßer S a a l ,  statt, w i r  
wünschen, daß  unsere Hoffnung nicht fehlschlägt und unsere 
Bestrebungen zur ethischen und wirtschaftlichen H ebung der 
Deutschen in Oesterreich beitragen wird.

W i e n ,  Sep tem ber sC)05.
<A»to« A rau o u er, (Wien) Direktor des englischen 

T a t te r s a l le s ; P r .  K a r l  ^ e u rse , R eichsrats-  und Land- 
tag sabg eo rd ne ter ;  K a u s  Ira u n g ru k e r , (Wien) Lehrer 
und Schriftsteller; P r .  Gustav Groß, R eichsrats- und 
Landtagsabgeordneter, O bm annste llvertreter des Deutschen 
Schulvere ines; tzdmund K oföauer, Bürgermeister der l. f. 
S ta d t  K rem s ,  n.-ö. L a n d ta g sa b g e o rd n e te r ; K a rl Lieb- 
seituer, (Wien) Bürgerschullehrer und Ehormeister des 
Deutschen V olksgesangsvereines; P r .  ßam illo L ist, (Wien) 
K ustos  a m  kunsthistorischen M u s e u m ; K au s  Longo, 
(Wien) L and esb eam ter ;  Gustav Michter, (K rem s) h a n d e ls ­
k a m m e rra t ;  Josef Kleinrechner, (Klagenfurt) F a b r ik s ­
direktor ; P r .  Gduard S tep  an, (W ien) k. k. Finanz-Kon- 
zipist, Ausschußmitglied des Deutschen Schulvereines; 
P r .  Winzeuz Schindler, (Wien) A rch ivar des Z e n t r a l ­
archivs des Deutschen R i t te ro rd e n s ; Josef S te rb a , (Wien) 
M in is te r ia lb eam ter ;  Josef Uaschek, (Budw eis) B ürger-  
meifter, O b m a n n  des Deutschen B ö h m e rw a ld b u n d e s ;  
Theodor W eiser, B e a m te r  der S ta d t  W ie n ;  Jo h an n  
Z d ia rsk i, (prachatitz) Bürgermeister.

Eigenberichte.
S t .  Peter i. d. A u . ( D i e  w e i ß e  F a h n e . )  

Von der Fronfeste des Bezirksgerichtes S t .  Peter i. d. Au 
wehte vom Sonntag  den 17. September bis Donnerstag den 
21. September die weiße Fahne. Es war dies ein Zeichen, daß 
sich innerhalb dieser Zeit kein Sträf ling in den Arrestlokalen 
des Bezirksgerichtes S t .  Peter i. d. Au befand.

W eyer, a m  2%. Septem ber. ( D o m  k. k. p r i v .  
S  ch i e ß  st a  n d.) Z n  den T a g e n  vorn 28. Septem ber b is  
inklusive s. O k tober veranstaltet der k. k. priv . Schießstaud 
W ey er  au f  seiner anerkannt günstig und schön gelegenen 
Schießstätte ein K aiser-Z ubiläurns-Schießen und entfaltet 
die D ereinsleitung bereits regste Tätigkeit, u m  dieses 
Schützenfest w ürd ig  zu gestalten. Lau t P r o g r a m m  kommen 
neun S tände  zur Aufstellung und zw ar a ls  Festscheibe, 
Tiefschuß- und Ringpreisscheibe, Armee- und Gedenkscheibe. 
A ls  Preise  kommen über 1500 K ro nen  zur Verteilung 
und ist d a s  Schießen ü b e ra u s  billig gehalten, da, die 
Festscheibe ausgenom m en , der Schuß au f  jeder Scheiben­
g a ttung  n u r  10 Heller kostet. Sollte  einer oder der andere 
der Herren Schützen keine E in la d u n g  zu diesem Schießen, 
welches reich dotiert und ü b e ra u s  billig gehalten ist, 
em pfangen haben, so möge er dies entschuldigen; er sei 
hiedurch freundlichst eingeladen.

W eyer. Am Dienstag den 10. Oktober findet in 
Herrn Rupert Hofers Gastlokalitätm zu Ehren des scheidenden 
Herrn  H. Schick, S ohn  der Frau  von Kaller, Kaufmannswitwe 
hier, welcher sich in Aussee etabliert hatte und zugleich der 
scheidenden Rekruten Sylvester Blaschko, Bürgermeisterssohn und 
Anton Grüsscr, Wagnermeisterssohn, ein großes Abschieds-Valet 
statt, welche« „D'Krumauer"-Gesellschaft ihren scheidenden 
Kollegen veranstaltet."

O ehlinq. ( F r i e d h o f s w e i h e . )  M a n  berichtet uns 
aus Oehling bei Amstetten: Sonntag  fand hier die Einweihung 
des neuen Friedhofes statt, die vom Dechanten von Haag unter 
Assistenz des O rtsp farre rs  und noch fünf Geistlicher vorgenommen 
wurde. Nach der Zeremonie der Weihe hielt der Dechant eine 
Ansprache, wobei er allen jenen, die an dem Zustandekommen 
des neuen Gottesackers mitwirkten, dankte. D a s  Grundstück 
für den Friedhof hat der niederösterreichische Landesausschuß 
um billigen P reis  abgetreten. Es heißt, daß in dem neuen 
Friedhofe auch Pfleglinge der Irrenansta lt  Mauer-Oelsting 
begraben werden, während selbe bisnun in den AnstaltSs. edhof 
kamen.

T . a s  W ä b o f c » .

P erson ales. H err J o s e f  L o i d o l t ,  b isher 
Lehrer a n  der hiesigen Volksschule, verläß t a m  s. O ktober 
unsere S tad t,  um  in W ien  d a s  Einjährig-Freiw ill igen  
Z a h r  abzulegen, w i r  wünschen Herrn  Loidolt, der sich in 
allen Kreisen der Bevölkerung der größten Sym path ien  
erfreute, daß  es ihm  beim M i l i t ä r  recht w ohl ergehen 
möge, hoffentlich können w ir  ihn im  nächsten Schuljahre 
wieder a l s  Lehrer in W aidhofen  a. d. tz b b s  begrüßen.

** D on  der Volksschule. Der hohe k. k. n.-ö. 
Landesschulrat ha t  die Te ilung  der 4 . Knabenklasse be­

willigt. Die Volksschule zählt nunm ehr \3 Klassen. Die 
einzelnen Klassen, m it A u sn a h m e  der 2 . Knabenklasse und 
der 4. Knabenklasse b, welche durch zwei neue Lehrkräfte 
besetzt werden, sind an  folgende Lehrkräfte verte ilt : s. Klasse 
K nab en  H err F ranz  B  a i e r. 3. Klasse K naben  Herr 
Leopold K i r c h b e r g e r .  4 . Klasse K n a b en  » Herr G o t t ­
fried W a g n e r .  5. Klasse K n a b en  Herr R udolf  V ö l k e r ,  
j. Klasse M ädchen  H err R i c h t e r .  2 . Klasse M ädchen  
Herr O berleh re r  A lo is  H o p p e .  3. Klaffe M ädchen  Herr 
J o h a n n  H a m m e r t i n g e  r. 4. Klasse M ädchen  Herr 
R udo lf  K  ö ch l. 5 . Klasse M ädchen  a Herr Adolf B i s c h u r .  
5 . Klasse M ädchen  b Herr A m b ro s  R a s c h  und 6 . Klasse 
M ädchen  H err Franz  P o h l .

"  Turnverein W aidhofen a. d. A bbs. N a ch ­
dem die baulichen Herstellungen in der städtischen T u rn h a l le  
beendet sind, beschloß der T u r n ra t ,  m it B eg inn  der nächsten 
Woche den regelmäßigen Turnbetr ieb , dem n un  kein 
Hindernis entgegensteht, nach einer mehrmonatlichen unfrei­
willigen Unterbrechung wieder aufzunehmen. D a s  V ere in s ­
turnen findet jeden D ienstag  und Freitag  von h a 8 b is  9 U h r  
abends statt. Z m  Interesse der weiteren Entwicklung
unserer deutschen Turnsache ergeht an  die ausübenden
M itg lieder des Turnvere ines , namentlich an  die I u n g -  
mannschaft desselben die freundliche E in lad u n g , an  den 
U ebungsabenden regelmäßig und pünktlich a m  Turnplätze 
zu erscheinen. D a s  T u rn e n  der F rauen- und M äd c h e n ­
riege beginnt D ienstag  den 3. O k tober um  V26 U h r  
abends. Auch die M itg lieder  dieser A bteilung werden 
gebeten, bei den wöchentlichen T u rn ü b u n g e n  wieder vo ll­
zählig zu erscheinen. Die zahlreichen Erkundigungen nach 
der W iederau fnahm e des T u rn e n s ,  der rege Eifer , ver­
bunden m it  lobenswerter A usd au er ,  welcher b isher  in 
dieser A bteilung herrschte und den Turnp la tz  belebte, 
sichern im  V o r a u s  einen guten Besuch und lassen keinerlei 
S o rge  u m  d a s  weitergedeihen der Frauen- und M äd ch en ­
riege aufkommen. M ö g e  die erst feit einigen J a h r e n  
bestehende Abteilung des hiesigen T urnvere ines  in der 
begonnenen w e ise  weiter arbeiten und ihre Angehörigen 
bestrebt sein, derselben unablässig noch weitere M itg lieder 
zuzuführen; möchten sich recht viele von dem frischen, 
m unteren Neben und heiteren, harm losen  Spielen üb e r­
zeugen I B ew egung  ist Leben, Gesundheit ist K ra f t ,  und 
K ra f t  braucht ein M ädchen  nicht zum wenigsten; denn
w er kennt nicht den schweren B eru f  einer F r a u  I D esh a lb
ergeht an jene deutschen F rau en  und M ädchen, welche 
dem T u rn e n  In teresse entgegenbringen, den segensreichen 
w e r t  und die Vorzüge desselben sich jedoch noch nicht 
zu nutze gemacht haben, der R uf,  durch ihren B eitritt  der 
deutschen Turnsache n äher  zu treten und dieselbe durch 
rege Beteiligung fördern zu helfen, w e ite re  A nm eldungen 
können bei den Teilnehmerinnen, beim T u r n ra te  oder a m  
Turnplätze  erfolgen.

** Musikunterstützungsverein. Behufs Heran­
bildung von jungen Musikkräften erhalten arme Schüler und 
Lehrlinge unentgeltlichen Musikunterricht in der Erlernung von 
Streich- und Blasinstrumenten. Diesbezügliche Anmeldungen 
nimmt der Obmann des Musikkomitees Herr F. Pohl und 
Herr Kapellmeister I .  Klimmt entgegen.

** A usstellung alter Taschenuhren im 
M useumSraume im B ürgerspitalsgebäude. H err 
K a r l  Förster, ein lang jähriger S om m ergas t  W aid ho fens  
und Besitzer einer großen S a m m lu n g  von  Taschenuhren, 
ha t im S o m m e r  in der historischen Uhrenausstellung, welche 
anläßlich der E n th ü llu n g  des D enkm als  des E rf in de rs  der 
Taschenuhr P e te r  Henlein in N ü rn b e rg  stattfand, fü r  die 
Exposition einer Serie seiner hervorragendsten U hren ein­
stimmig die silberne M edaille  erhalten. Herr Förster ha t  
nun  die Liebenswürdigkeit, diese Kollektion durch drei 
T a g e  in unserem M u se u m  zur allgemeinen Besichtigung 
bei freiem Ein trit te  auszustellen und zw ar a m  S a m s ta g  
den 7 . und M o n ta g  den 9 . O ktober von 2 b is  7 Uhr, 
dagegen S o n n ta g  den 8 . O ktober von 9  b is  \2 und 2 
b is  H Uhr. w i e  sehenswert diese Taschenuhren sind, beweist 
auch der Umstand, daß  Herr Förster v om  geschäftsführenden 
Ausschusse der nächstjährigen bayerischen J u b i l ä u m s a u s ­
stellung in N ü rn b e rg  ersucht wurde, die interessanteren 
Stücke seiner S a m m lu n g  dort wieder auszustellen. Unser 
kleines M u se u m , welches sich jetzt w ohl schon in einem 
geräumigeren Z im m e r  des B ürgersp ita lgebäudes  befindet, 
ist von nun  an  auch wieder an  jedem D ienstag  und 
S a m s ta g  von 6 b is  7 U h r abends zur Besichtigung offen 
und werden dort zu dieser S tunde gerne Auskünfte erteilt 
und A nm eldungen von Ausstellungsobjekten bereitwilligst 
entgegen genommen.

** A u sw eis  der Bestgewinnec auf der k. k. 
priv. Schießstätte in W aidhvfen an der A bbs.

30. Kranzl am 25. September 1905.
1. Best Herr F. Kudrnka jun. mit 1 541/2 Tester.
2. „ „ A. Zeitlinger „ 181V* „
3. „ „ I .  Waaß „ 1 9 3 ^  „
4. „ „ V. Hrdina sen. „ 245 „

1. Gruppe Prämie Herr A. J a x  mit 38  Kreisen.
2. „ „ „ 3 . Wertid, „  33  .
3. „ „ „ A. Gallbrunner „ 3 0  „

** V om  katholischen Gefellenverein. Morgen 
bin 1. Oktober begeht der katholische Gesellenverein sein 
4 0  jähriges Jubiläum. Aus diesem Anlasse zieht der Verein 
zum gemeinsamen Gottesdienste um 1/»9 Uhr in die S tad t-  
pfarrkirche. Abends 1/28 Uhr veranstaltet er in den Vereins­
lokalitäten, Weyrerstraße Nr. 22, eine gesellige Unterhaltung. 
Die Vereinsleitung erlaubt sich hiezu ergebenst einzuladen und 
macht aufmerksam auf das reichhaltige Program m : 1. Prolog;

2. „Hoch Gescllenverein!", Marsch für vierstimmigen M änner­
chor von P .  Bas. Brcitenbach; 3 „Ein paar pikfeine Köch'", 
Humor. Duett von Seidl und Wiesberg; 4. „Josefine M aifr ,  
die Verbrecherin aus Liebe", komisches Intermezzo; 5. „AuS 
den hohen Tauern", (Walzeridylle) vierstimmiger Männerchor 
von Anton Linder; 6 . Theater: „Eine verunglückte B ra u t­
werbung", Posse in einem Akt von Al. Dietrich; 7. Humor. 
Loloquartette: a) „D ie g'strenge M u ata"  von Koschat,
b) „s'Gsangl" von Klestorfer; 8 . „Marmorgruppen", D uett 
von Wiesberg; 9. „Landpartie der S änger" ,  Marsch für vier­
stimmigen Männerchor von Felix Mohr. Eintritt 4 0  Heller. 
Um recht zahlreichen Besuch bittet die Verein-leitung.

** T odesfall w i e  u n s  durch eine P a t t e  mitge­
teilt wird, ist a m  M ittw och  den 27. Septem ber in S a n f t  
G eorgen a m  Reith die G e m ah lin  des dortigen O b e r le h re rs  
Herrn  J o s e f  J u r a s  F r a u  Io fe f in e  J u r a s  nach langem  
Leiden im  4V Lebensjahre verschieden. D a s  Leichen­
begängnis  fand a m  Freitag  den 29 . Septem ber v o rm it tag s  
(0 U h r  statt.

"  Durch einen B aum  erschlagen. A m  D ienstag  
den 26. Septem ber ereignete sich in dem, dem hiesigen 
Gutsbesitzer H errn  A lbert F re iherrn  von R o t h s c h i l d  
gehörigen Reichenwald ein entsetzlicher Unglücksfall, dem 
leider ein Menschenleben zum O p fe r  fiel. Z w e i  Rothschildsche 
Holzknechte, darun ter  auch der 35 jährige  F ranz  D es  ch, 
V a te r  dreier kleiner K inder, w aren  m it  dem Fällen  eines 
B a u m e s  beschäftigt. V o r  dem B a u m e  stand ein isolierter 
niederer Felsblock, au f  den der B a u m ,  den m a n  Über betn 
E rd bo den  durchsägt hatte, fiel. D a  er noch an  einigen 
starken Fasern festhielt, zerhieb m a n  dieselben m it  den 
Beilen. Der B a u m s ta m m  schnellte em por und sank wieder 
zurück, wobei er den Desch so unglücklich a n  der linken 
Kopfseite traf, d aß  er sofort zu B oden  stürzte, w i e  die 
ärztliche Untersuchung ergab, w a r  die linke Kopfseite to ta l 
zerschmettert. D er B a u m  ist offenbar beim Zurückfallen 
e tw as  von seiner ursprünglichen Richtung abgewichen, 
wodurch er den Arbeiter  a m  K opfe  tra f .  D o n n e rs tag  
fand d a s  Leichenbegängnis des bedauernsw erten  M a n n e s  
statt. Die drei K inder werden wahrscheinlich im  Rothschildschen 
Asyle zu Gästling untergebracht werden, w o  fü r  ihre 
weitere Erziehung in ausreichender w e i fe  gesorgt ist. Die 
M u t te r  der K inder ist durch einen Schrecken, den sie im  
S o m m e r  durch herumziehende Z igeuner erhielt, welche bei 
ih r  im  Hause stahlen, stark leidend. Durch den T o d  
ihres M a n n e s  h a t  sich nun  ih r  Z us tan d  noch m ehr 
verschlimmert.

** W eg mit den offenen K anälen. Die sich 
im m er m eh r  in Deutschland ausbreitende C h o le ra  hitt 
auch in Oesterreich die San itä tsbehö rden  veran laß t ,  ihre 
O rg a n e  zu strenger K ontro lle  der sanitären Uebelstände 
in den einzelnen O r te n  anzuweisen. Auch in w a id h o fe n  
a. d. tz b b s  haben bereits durch eine K om m ission unter 
F ü h ru n g  des Herrn  S tadtphysikus D r .  L f f e n b e r g e r  
solche K o n tro llgänge  stattgefunden. Diese Tatsache ist 
gewiß m it Freuden zu begrüßen, denn auch in W aidhofen  
herrschen noch in Bezug auf K analis ierung m ancher H äuser 
große Uebelstände. Trotzdem der größte T e i l  der S tad t  
kanalisiert ist, haben sich doch noch viele Hausbesitzer nicht 
entschlossen, ihre offenen H auskanäle  decken und in d a s  
allgemeine Kanalnetz einleiten zu lassen. M a n  gehe n u r  cht 
regnerischen T a g e n  zum Beispiel in die untere S tad t,  a m  
Hohen M a r k t  rc. und m a n  w ird  sich durch den Pestilenz- 
gestank, der zwischen manchen H äusern  herausdring t,  übe r­
zeugen, d aß  da noch viel U n ra t  offen zutage liegen m uß . 
Diese Uebelstände bilden eine ständige B elästigung des 
P u b l ik u m s  und verdienten, von  der San itä tsb eh ö rd e  
energisch abgeschafft zu werden. G erade  diese K a n ä le  find 
der Herd so vieler Infektionskrankheiten, die, epidemisch 
auftretend, ungeahntes  Unglück anrichten können. \

** D i e  K r a n k h e i t e n  d e s  M a g e n -  nehme» verschiedene 
bösartige Formen an, besonders wenn man bei geringen Magenbeschwerdeu 
nichls z»r Besserung tut. Gegen solche sollte man immer ein Hausmitte 
bereit halten. Einer vorzüglichen Wirkung erfreut sich besonders des D r. 
Nosa's Balsam aus der Apotheke tu# B. Fragner, k. k. Hoflieferanten in 
Prag, 203— III.  Erhältlich in allen Ap theken. — Siehe Inserat.

Straf-Cbroölk \
k. Krcisgmitks st. Pältcu.

Urteile. A m  2 0 .: H aid inger J o se f ,  T ag lö hn ec  a u s  
M a n n e rs d o r f ,  Diebstahl, s5 M o n a te  schweren Kerker. 
Tech Ludwig, F abr iksa rbe ite r  a u s  T ra isen ,  Uebertretung 
des w affen paten te s ,  3  T a g e  Arrest. N e u m ay e r  Jo se fa ,  
Steinbrechersgattin  a u s  P a u d o r f ,  B etrug ,  freigesprochen. 
F ranz i Franz, Knecht a u s  Haidershofen , Sittlichkeits­
verbrechen, 1 M o n a t  schweren Kerker. Pfannenstil l  Jo se f ,  
T a g lö h n e r  a u s  N e u d orf  (M äh ren ) ,  Diebstahl, 9 M o n a te  
schweren Kerker. Flehberger J o h a n n ,  B a h n a rb e i te r  a u s  
Wienerbruck, Sittlichkeitsverbrechen, \ J a h r  schweren 
Kerker. —  A m  23. d.: ta tze lsberger  Franz , Schuhm acher­
gehilfe a u s  Lilienfeld, Vergehen des A u f la u fs ,  freige­
sprochen. N a w r a t i l  K a r l ,  A gent a u s  W ien , B etrug , 
9 M o n a te  Kerker. E r h a r d t  O lg a ,  Dienstmädchen a u s  
S t.  Pölten , Diebstahl, ^  T a g e  schweren Kerker. K irch­
dörfer J o h a n n ,  T a g lö h n e r  a u s  P u m m e rs d o r f ,  Diebstahl, 
3 M o n a te  schweren Kerker. K u r a n  A n n a ,  T a g lö h n e r in  
a u s  Herzogenburg, Diebstahl, 6 M o n a te  schweren Kerker. 
Schöllet Anton, Knecht a u s  Ritzenberg, Diebstahl, 6 M o n a te  
schweren Kerker.
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Vollständigstes 

Na h r u n g s m it t e l ] 
für Säuglinge.

- u  V e r su c h sz w e c k e  h a lb e  D o se n  ä  1 K r o n e  ••• , 
. Den P.T.Hebammen stehen Probedosen u.Bros chüren gratis] 
zurVeifuflung im Cenfral-Depöt F. BERLYAK.W IEN, ^  
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mtirfiohw 
•  a lk a l i f lo h e r

als Heilquelle seit H underten  von Jahren  bewährt in allen 
Krankheiten der Ä th m u n g s- und V e r d a u u n g so r g a n e ,
hei Gicht, Magen- und Blasenkatarrh. Vorzüglich füs Kinder, 

g  Reconvalescenten und  während der Gravidität •  
B e s t e s  d iä t e t is c h e »  u . E r fr isc h u n g s -G e tr ä n k .

„Le Griffon“
bestes französisches Cigarettenpapier.

U eberall zu haben. 8 i  62—64

Verlangen Sie
lllnstr. Preiskurant der

Ideal-G lühlam pen- 
Unternehmung

HUGO H O LLAK  
W IE N , V I. W a l lg a s s e  3 4

B ill ig e s  schönes L icht ohne Installation und Gefab 
Sie Verbrauch l 1/* kr. per Stunde.

Günstigste Kapitalsanlage:
Wieselßurger

ffirauerei-Mfitien.
Preis pro Stück K 210.— zuzüglich laufender Zinsen, 

ü^** Letzte Dividende K 12.— =  S3/* Verzinsung. "WU
Die Wieselburger Brauerei-Aktion-Gesellschaft umfasst folgend« 

Brauereien; Wieselburg a. E  , Krems und Pettenbrunn, Schlossbrauersf 
Kröllendorf, sämtliche in  Niederösterreioh.

Zu beziehen durch die

Wiener Wechselstuben-Geseilschaft Kapun & Co.
W ie n , I. N eu er  M arkt 8 (Mezzanin).

K akao- u n d  S ch o k o lad e lie b h ab e rn  b e s te n s  em pfoh len :

J o h a n n  H off’s

K a n d o l - K a k a o

h a t  d e n  g e r i n g s t e n  F e t t g e h a l t ,  i s t  d a h e r  l e i c h t e s t  
v e r d a u l i c h ,  v e r u r s a c h t  n i e  V e r s t o p f u n g  u n d  i s t  
b e i  f e i n s t e m  W o h l g e s c h m a c k  a u ß e r o r d e n t l i c h  b il lig .

E oht n u r  m it dem  N am en 
J  o h a n n  H o f f

u n d  d e r  L ö w e n -S ch u tz m a rk e .

P a k e t e  ä  */« k g  9 0  H e l l e r  
» » V» » 6 0  »

Ü b e ra ll  z u  h ab en .

Bote von der M S .* 20. Jahrg.

Hühneraugen
h a r te  Haut u nd  Schw ielen  w erd en  ra sch ,  s ich e r  und 
schm erz los  b e s e i t i g t  d u rch  d as  b e s tb e k a n n te ,  v o rzü g l ich e

„T rn köczy’s H ü h n erau gen pflaster“.
W ir k u n g  a n e rk a n n t  u nd  g a ra n t i e r t .  260 10— 5 

P r e i s  1"20  K n e b s t  P o s t sp e se n  (1 0  h a ls  M u s te rsen d u n g ) .  
P ro b ep f la s te r  7 0  h (re sp .  8 0  h q e r  P o s t )

E rz e u g u n g s s te l l e  : A p o th e k e  „zum  hl. F r a n z i s k u s “ , W ien  
V / 2 , S c h ö n b ru n n e r s t r a s se  1 0 9 .

T äg lich  P o s t v e r s a n d t  g e g e n  N ach nah m e  o d r r  b e i  V or­
h e r s e n d u n g  des  B e t r a g e s  in G e ld  od e r  B r ie fm ark en .

Vollste Ueberzeugung
b a t  A potheker

Thierry’s Balsam und Centifoliensalbe
bei allen  in n e ren  Leiden. In f lu e n z a ,  K a ta rrh e n , K räm pfen  
und  E n tzü n d u n g en  jeder A rt, Schw ächezuständcn, V e rd a u u n g s ­
störungen, W unden , Abszessen und Leibschäden ic . unerreicht 
w irlsam c M itte l  sind, verschafft I h n e n  baß bei B este llung  von 
B alsam  oder aus Wunsch separa t kostenlos zugesendete B üchlein 
m it lausenden O rig  nal-D ankschreiben a ls  häuslicher R atgeber. 
12 k le in e  oder G A oppelslaschen  D a ls a m  A  6 , 6 0  k le in e

oder 3 0  Z o p p e lfla fc h en  <Ä 16.
2 T ie g e l C cntisoliensalbe K  3 GO franko (am t Kiste. — B itte  
zu adressieren a n : A p o th e k e  A . tz h ic r r i)  in  V r c g r a d a  bet 
A o y itsc h . Fälscher u . W iedcrvcrkau>er von Falsifikaten w erden 

gerichtlich tierfo lg t.

H e i s e r k e i t  u n d  K a t a r r h  Bei Heiserkeit und leichten Hals­
entzündungen leistet K a i s e r -  B o r a x  im Gurgclwasser die besten Dienste. 
Bei Nasenkatarrh empfiehlt es sich, lauwarmes Raiser-Boraxwasser aufzu- 
schnupfen und es wird sehr bald eine angenehme Erleichterung und Beseitigung 
des Katarrhs eintreten.

Kronprinzessin Sie lame-

herkannt
^ .. , bester 
a t u r l i c h e r  a l c a l .

„  .SAUERBRUNN
1 a f e l w a s s e r  ersten  Ranges. Bewährtes 
H e l l  W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u.s.w. Vorräthig in allen Mineralwasser- 
handlungen, Apotheken, Hotels, Restaurationen etc.

lauptniederlage für Waidhofen und Umgebung bei den Herren JUori* 
P a u l, Apotheker, G o ttfr ie d  F r ie s  W itw e , Kaufmann.

Aas aller Well.
— D a s  V erhalten der H austiere vor dem 

Erdbeben in S ü d ita lien . Wie die Bewohner der von 
der letzten Erdbebenkatastrophe betroffenen Gegenden schildern, 
zeigten ihre Haustiere vor dem Erdbeben ein ganz merkwürdiges 
Verhalten. D er erste Erdstoß ereignete sich bekanntlich am 
8 . September morgens um halb 3 Uhr. Vor Eintritt der 
Erschütterung wurden viele Leute durch die große Aufregung 
ihrer Haustiere im Schlafe gestört: S e i t  Mitternacht bellten 
und heulten die Hunde; die Hahne ließen unaufhörlich ihren 
Ruf erschallen; f  (bst die Schweine, die sonst nur Interesse 
für ihren gefüllten Trog zeigen, liefen unruhig umh.r, rannten 
gegen die Slalltüren und entliefen, wo sie konnten, grunzend 
ins Freie. —  Wie läßt sich dieses Verhalten der Tiere erklären? 
Viele Tiere haben Fähigkeiten, die dem Menschen fehlen. M an 
denke nur an das lÖrientierungsvermögen der Zugvögel ober 
der Bienen, an das Vermögen mancher Tiere, Witterungsum- 
schlüge vorauszusehen und sich darauf einzurichten. Wäre es 
nun nicht möglich, daß Aenderungen im Zustand der Atmosphäre 
oder besondere magnetische Störungen dem Erdbeben voraus­
gegangen sind und von den Tieren empfunden wurden? Zwar 
ist bei einem tektonischen Erdbeben daS Vorausgehen solcher 
Erscheinungen kaum anzunehmen; wie ist aber, wenn das Erd­
beben ganz oder teilweise durch vulkanische Einflüsse hervor­
gerufen wurde? Vielleicht findet sich ein Fachmann, der sich zu 
diesem Thema äußert.

— G roße Reklam e-Ausstellung. I n  der Zeit 
v om  (Z. bis  2 0 .  (Oktober veranstaltet die G razer  O r t s ­
g ruppe  des Reichsverbandes „Anker" der deutschen h a n d e ls -  
und Industrieangestellten Oesterreichs in den Stephanie- 
sälen eine große Reklame-Ausstellung. Diese Ausstellung 
ha t  den Zweck, den Besuchern die mannigfachen, vom  
K a u fm a n n  in den H andel gebrachten Artikel vo r  A ugen 
zu führen und ein B ild  des ungeheueren, m itunter ungemein 
sinnreichen Reklamewesen zu bieten. Der Ausschuß b e ab ­
sichtigt m it dieser Ausstellung gleichzeitig eine wirksame 
Reklame für die heimische K aufm annschaft  zu verbinden. 
Dies dadurch, daß  er allen deutschen K aufleuten und 
Industrie llen  Gelegenheit gibt, außer  ihren Reklamen 
auch sonstige für den R a h m e n  der Ausstellung passende 
lD aren  auszustellen. W enn  nun die breiten Schichten der 
kaufenden Bevölkerung die gediegenen Erzeugnisse der 
heimischen In d u s tr ie  vo r  A ugen geführt • werden, dürfte 
dies die R auflust für das  bevorstehende herbst-, W eihnachts- 
und N eujahrsgeschäft besonders anregen und zur Förderung 
der geschäftlichen Interessen der Aussteller wesentlich 
beitragen. Der A usstellungsausschuß richtet daher an  alle 
deutschen Kaufleute  und Industrie llen  Oesterreichs die

höfliche E in ladu ng , diese neuartige Ausstellung zu beschicken. 
Ausgestellt werden alle im  Dienste der Reklame stehenden 
Gegenstände und heimischen Erzeugnisse. Die fü r  die 
Ausstellung bestimmten Objekte sind an  die F i r m a  F ranz  
Lewisch, Spediteur in G raz, Schmiedgasse \2, franko 
einzusenden und werden au f  W unsch nach der Ausstellung 1 
wieder zurückgestellt. Prospekte sind durch den A usschuß 
kostenfrei erhältlich.

— Eine aufregende Szene spielte sich dieser 
T a g e  aus der Nordsee ab, w o die Besatzung des deutschen 
D a m p fe rs  „ M a t in "  nu r  m it großer M ü h e  gerettet werden 
konnte. E s  tobte ein furchtbarer S tu rm  auf  der Nordsee, 
a ls  die englische Barke „R iversda le"  plötzlich die Notsignale 
des genannten D a m p fe rs  sah. Die B arke  ging so nahe 
sie konnte heran  und n a h m  d as  deutsche Schiff in Schlepptau, 
ohne jedoch m ehr a ls  einige Winke m it  dem deutschen 
K a p i tä n  austauschen zu können. N achdem  m a n  so sechs 
S tunden lang gefahren w a r ,  bemerkte der K a p i tä n  des 
englischen B ootes , daß an  B o rd  des „ M a t in "  eine große 
A ufregung  herrsche und gleich d a ra u f  w urde es ih m  klar, 
daß  der D a m p fe r  m it großer Geschwindigkeit unterging. 
S o fo r t  w urde ein B o o t  hinübergeschickt und nach einiger 
M ü h e  gelang es, zwölf M a n n  der Besatzung zu retten. 
E in  K n a b e  w a r  au f  den M a s t  des D a m p fe rs  geklettert 
und befand sich dort in so g roßer Angst, daß  m a n  ihn 
nicht bewegen konnte, herunterzukommen. Auch der K a p i tä n  
erklärte, d a s  Schiff nicht verlassen zu wollen, so lange der 
K n a b e  a n  B o rd  bleibe. M a n  brachte die anderen in 
Sicherheit und dann ruderte die b rave  englische M an nsch af t  
m it aller h a s t  zurück, es w a r  ein Rennen m it dem Tode, 
denn m a n  konnte nicht hoffen, den sinkenden D a m p fe r  zur 
Z e it  zu erreichen. G erade  a ls  das  deutsche Schiff in den 
Wellen zu verschwinden begann, langte d a s  B o o t  an . 
Inzwischen w a r  es dem K a p i tä n  gelungen, den K n a b en  
von dem M a s t  herunterzubringen; sie w urden beide in 
d a s  B o o t  aufgenom m en, d as  gerade noch dem Strudel 
entkommen konnte, der sich über dem versunkenen D am p fe r  
bildete.

— D a s  geheim nisvolle S ch loß . Auch England 
hat seine romantischen Schlösser. Jetzt ist wieder in den 
Londoner Blättern  viel die Rede von einem „schrecklichem 
Geheimnis", das über dem berühmten Schlosse „GlamiS 
Castle" schwebt. D e r  junge Lord Glamis, der Erbe von S tra th -  
more, wird nämlich in diesen Tagen großjährig und dann 
wird er das Geheimnis, mit dem die Sagen  der Gegend sich 
so viel beschäftigen, erfahren. Nach der S age  soll sich in 
dem Schlosse ein geheimes Zimmer befinden, bas nur Earl 
von Strathmore, sein Erbe und der Verwalter kennen. Diese» 
Zimmer soll von seltsamen Insassen bevölkert sein und obwohl 
sich die Ueberlieferungen auf sehr schwache und alte Grund­
lagen stützen, wird in den „aufgeklärten" britischen Volke der 
Glaube an das Bestehen eines solchen Zimmer» so bald nicht 
schwinden. Die getroffenen Vorsichtsmaßregeln, es vor spähenden 
Augen zu schützen, deuten auf den geheimnisvollen I n h a l t  hin. 
Nach der einen Ueberlieferung enthält dieses Zimmer die 
Skelette eines nebenbuhlerischen Häuptlings —  eines Ogilvy —  
und seines Clans, die darin eingemauert wurden und In ihrem 
Hunger einander auffraßen. Nach einer anderen Lesart 
wird in jeder Generation der Familie ein Ungeheuer geboren 
und nachher in dem Zimmer eingemauert. D a n n  wieder sollen 
in alten Zeiten ein Lord Glamis und ein Freund in diesem 
Zimmer Karten gespielt und den Beginn des S onn tags  ver­
gessen haben. Als ein Diener sie darauf aufmerksam machte, 
„schwuren sie mit einem furchtbaren Eide", das S p ie l  müsse 
beendet werden und wenn es bis zum jüngsten Gericht dauerte. 
Kaum hatten sie diese Worte gesagt, so erschien „ein schwarz 
gekleideter Fremder" und sagte ihnen, er würde sie beim W ort 
halten. Seitdem kommen die Geister der toten Spie ler jedes 
J a h r  in dem Geheimzimmer des Schlosses zusammen und 
spielen bis zum ersten Hahnenschrei. Nach einer anderen 
Ueberlieferung soll eine frühere Lady Glamis der Zauberei 
gegen das Leben Jakobs I. angeklagt gewesen sein und aus 
diesem Zimmer, ihrem Boudoir, gezogen und am Pfahl ver­
brannt worden sein. D a  trotz dieser außerordentlichen Erzählungen
keine Bitte oder Beweggründe den Earl, seinen Erben oder 
Verwalter dazu bewegen können, Licht auf das Geheimnis zu 
werfen, zweifeln nur wenige daran, daß das verrufene Gemach 
ein schreckliches oder wertvolles Geheimnis birgt. D e r  jetzige 
Lord S trathm ore bat seinen Vater, ihm die Geschichte de» 
Geheimnisses zu ersparen, aber es half ihm nichts und der
frühere Lord Strathmore, den eine Dame einst um die 
Erklärung des Geheimnisses anflehte, sagte zu ih r :  „Wenn 
S ie  nur die Natur dieses Geheimnisses ahnten, würden S ie  
Gott danken, daß S ie  unwissend sind." E r verbrachte auch auf 
Gebot seines Vaters viele S tunden in jhssr Privatkapelle, „um 
den verhängnisvollen Einfluß abzubeten". Und einmal erschien 
er plötzlich vor den erstaunten Gästen und bat sie, sie möchten 
sofort in ihre Zimmer gehen und dort warten, bis es läutete. 
Nach zirka 20  Minuten läutete es dann auch, aber den 
Gästen wurde keine Erklärung gegeben. D e r  junge Lord 
Glamis dürfte also eine ungemütliche halbe S tunde  vor sich 
haben, wenn sein Vater ihm wirklich ein so schreckliche»
Geheimnis zu verraten haben sollte.

— Fanatiker der S o n n ta g -fe ier  sind in  E n g ­
land wie an d ersw o  sehr entschlossen, ihre M itmenschen zu 
bessern und zu bekehren. Stieg da jüngst, a l s  in London 
die letzten amerikanischen M issionswüteriche T o r re y  und 
Alexander, a llerdings nu r  m it m äß ig em  E r fo lg ,  ih r  W esen 
trieben, an  einem S o n n tag m orgen  eine umfangreiche D a m e  
m it strengem Blick und einem mächtigen G esangsbuch  in  
einen schon ziemlich vollen O m n ib u s  im  S tra n d ,  setzte sich 
gewichtig zurecht, musterte scharf und forschend die übrigen 
Fahrgäste  und dabei ;bliel> zuletzt ih r  Blick v o rw u rf sv o l l
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und durchbohrend a u f  einer anderen D am e m it  freundlichem 
Gesicht haften, die ein kleines Pake t in der Hand hielt. 
„ I c h  bin der M e in u n g ,"  sagte sie schließlich sehr deutlich, 
so daß  alles lauschte, „ich bin der M einu ng , daß  Leute 
am  T a g e  des Herrn  in ein G o t te sh a u s  gehen sollten, 
statt herumzuziehen und Pakete zu schleppen." Die D am e 
m it  dem wohlwollenden Gesichte schien durch diese strafende 
Anrede keineswegs erschüttert oder niedergeschmettert. Sie 
lächelte ein klein wenig und erwiderte r u h i g : „ I c h  trage
n u r  d a s  Futter  fü r  die Airchenkatze." Der D m n ib u s  hallte 
von fröhlichem Gelächter wider, die strenge T ugend  aber 
blickte sehr mürrisch und finster drein.

— W a s beim W eltuntergang die H au p t­
sache ist, darüber findet sich io den süddeutschen Blättern 
folgende hübsche Kindergeschichte: D er Herr Lehrer schildert in 
der Schule, um einen Eindruck auf das Gemüt der Kleinen 
hervorzurufen, in anschaulicher Weise den Weltuntergang. „Ste llt  
euch vor," sagt er, „es ist die ganze Lust mit Brandgeruch 
erfüllt; der S tu rm  geht so stark, daß er die Bäume entwurzelt, 
die Scheunentore aus den Angeln reißt und die Hausdächer 
abhebt! Es  ist eine furchtbare Hitze. Dabei wird's finster und 
immer finsterer; der Donner rollt; Blitze zucken; Feuerschlünde 
in den Wolken öffnen sich und speien Flammen auf die
E r d e  — " D er Herr Lehrer hält inne und fragt, um
die Wirkung seiner Worte zu beobachten: „Nun, Laverl, was
denkst du dir denn d a ?" Einen Augenblick stutzt der Kleine. . .  
D ann  sagt er mit vergnügtem Schmunzeln: „ D a  denk' i mir 
halt, daß bei so 'm Sauwetter ket' Schul i s ! "

Neue Krawalle in Att-apest.
W ien, 28. September.

V o r  dem K lublokal der K ossu th-Par te i kam es gestern 
abends a b e rm a ls  zu blutigen Straßenszenen, welche einen 
gefährlichen C harak te r  annahm en , heu te  w urde nicht nu r  
m it den Messern, sondern auch m it Revolvern  gearbeitet. 
C s  gab  eine förmliche Schlacht zwischen den Sozialisten 
und den Studenten. Die Sozialisten erschienen abends in 
Stärke von etw a 2000  M a n n  vor dem K lu b  der Kossulh- 
p a r te i ,  um  gegen die K oalition  und für d a s  allgemeine 
W ahlrech t zu demonstrieren, wobei es zu Zam m enstößen 
m it den dort versammelten Studenten kam. Die Polizei 
w a r  um  diese Z e it  nicht zu sehen. A us eine inzwischen 
erfolgte Benachrichtigung rückten später große M assen  von 
Studenten von einer V ersam m lu n g  herbei, w o ra u f  ein 
blutiger S traß en k am p f begann, plötzlich fielen drei R ev o lv er­
schüsse, w a s  die E rb i t te ru n g  noch steigerte. Die G egner 
fielen m it Messern au f  einander her und bald  lagen 3 0  V e r ­
wundete au f  dem Straßenpflaster. Die Rettungsgesellschaft 
legte den Verletzten V erbände  an  und beförderte etwa zehn 
vo n  ihnen in s  S p ita l .  Jetz t erst rückte die Polizei an  und 
säuberte die S traß e n  m it blanker W affe, wobei es a b e rm a ls  
e tw a 20  v e rw u nd e te  gab , darun ter  einen, der lebens­
gefährlich und mehrere, die schwer verletzt w urden. C in  
H örer des Technikums w urde sterbend ins  S p i ta l  gebracht. 
Auch von der Polizei, deren berittene Abteilungen fünf 
Attacken ausführten , sind mehrere M a n n  verletzt, darunter 
ein In sp e k to r  schwer durch eine a u s  einer W o h n u n g  auf 
die attackierende Polizei geschleuderte Flasche. Der S traßen- 
käm pf w ährte  etwa zwei Stunden. Crst u m  M itte rnach t 
t ra t  R uh e  ein.

D er Schauplatz der nächtlichen S traßenkäm pfe  bot 
noch heute vo rm it tag  ein B ild  wüster Zerstörung. Die 
Fenster der umliegenden Häuser, die Spiegelscheiben der 
Kaffeehäuser, die S traßenla ternen , die Fenster des Kossuth- 
K lu b s  und der oppositionellen Redaktionen sind zerschlagen, 
d a s  Straßenpflaster an  mehreren Stellen aufgerissen. Amtlich 
w ird  bekannt gegeben, daß sich derzeit 38 P e rsonen  in 
ärztlicher pflege  befinden, w ov o n  zwei im  S terben  liegen.

Hohen Verdienst
erzielen redegewandte Herren, die Landwirte rc. besuchen. Erst­
klassige Fabrikate. Dauernde Kundschaft. Eventuelles Fixum. 
Offerte u n te r ,„L. F. 1 0 0  L eitm eritz postlagernd er­
beten. 361 3 —2

V ’ - :

w ist f r die Hautpflege, speziell 
um 5ommer|proffen zu vertreiben 
u b eine -arte Gesichtsfarbe zu 
erlangen, nie eine bessere und 
mirfinmre medizinische S e i  t 

finden, als die altbewährte

Bergm anns LMenmttchseife
113 96 3 ( M a r t e : 2 B crg m än n cr)

Bergmann & Co.. Tctschen a. E.
Borriitig k Stllck 80 Heller bei H .  F r a n k  in Waidhofen.

1 9 0  1 0 - 1

„Volldampf-Waschmaschine
besitzt hinsichtlich der Leistungsfähigkeit folgende Hauptvorzüge:

f
l. Sie vereinigt in sich: Waschkessel 

mit Feuerung, Wäschekoch- und
OJU M in u ig l Ul ÖW/U. Vr uJV,llllvöuvl
mit Feuerung, W äschekoch- und 
Dämpf topf, Kochkessel für alle 
Zwecke, Heisswasserbassin. Wasch- 
uud Spiilgefäss, Futterdämpfer, 
Desinfektions- und Bettfedernrein­
igungsapparat, Waschmaschine für 
Waschküche und Herd, Heiz-, Koch-

inigt und des- 
gleichzeitig, 

acht also die

und Piättofeu.8. Sie kocht, dämpft, reinigt und des­
infiziert die Wäsche gl 
verkürzt und vereinfach 
Wascharbeit.

5. Sie vermeidet das Stauchen,Walken, 
Zerren und Reiben der Wäsche und 
schont sie daher.

4. Sie liefert in kürzester Zeit bei 
grösster Schonung der Stücke 
blühend weisse Wäsche.

6. Sie ist kinderleicht zn bedienen, er­
fordert sehr wenig Wasser, Seife 
und Soda und is t im Gebrauche fast

unverwüstlich, weil sie aus Schmiedeeisen und Blech besteht und im 
Tollbade feuerverzinkt ist 

und hinsichtlich der Konstruktion folgende Hauptvorzüge:
1 . Vollständig einzig dastehende Vielseitigkeit den Verwendung.
2. Denkbar solideste, dauerhafteste Ausführung beiVermeidung unnützen 

Gewichtes.
3. Unerreicht schnelles Erhitzen des Wassers.
4. Grösste Spülung der Wäsche durch Rcgcnspülrohre und Laugenfang­

schalen im Innern der Trommel.
5. Massive Ausführung der Wellen, Kurbeln und Lager.
6. Fortfall jeglicher Beschädigung der Wäsche infolge des garantierten 

Fehlens von Spitzen, Killen und scharfen Kanten im Innern der 
Maschine.

7 . Sauberste und dauerhafteste Verzinkung in e ig e n e r  Verzinkerei, 
daher Unmöglichkeit des Auftretens von Rostflecken.

Alle diese Hauptvorzüge zusammengefasst, ist sie

eine vollkommene Waschmaschine
deren Verwendung im Haushalte eine W ohltat ist. Der Händlerschuft 
garan tiert die Maschine ein einträgliches Geschäft.

J .  A .  J O H N ,  A . - G . ,
Zweigniederlassung: Wien IV/I, Frankenberggasse 8, 1/6.

Achtung vor minderwertigen Hackahmun cn I Sie wiseou, die K undschaft ist 
schwer zu erw arten , aber leicht zu verlieren. Echt ist unsere M aschine nur 

mit der Schutzmarke: „Volldampf“ .

Feuer- und einbruchsichere Kassen ■ 
Hesky (Litwin) Wien XVU./3.

30.000 seit 1880 im Gebrauch. 
Erstklassiges, glänzend bewährtes Erzeugnis, 

Billiger wie übera I. — Lieferung franko jeder Station 
in Oesterreich-Ungarn. 404 26 2

Aussig a. d. Elbe.

Verehrte Hausfrau!

Bitte, reinigen Sie ein

altes Z
ob aus Wolle oder Seide, ob gefärbt oder 
nicht, mit Schicht's fester Kali-Seife,

M arke „Schw an“
nach der auf die Umhüllung gedruckten 
Gebrauchsanweisung und Sie werden über 
den Erfolg staunen.

Georg Schicht

GRATIS e r h a l t e n  a l le  n e u e n  A b o n n e n t e n  d ie  b e r e i t s  
i c r ö f f e n t  ichtcn Teile de r

_ _ _ _ _ _ _ _ 2 hochinteressantenRomane
„Der Kampf um die Stephanskrone“

historischer Roman ans der TUrkenzeit von R .  K r a ß n i g g  und

„Gebrochene Herzen“
SensationS Roman aus tee Feder des m e i s t g e l e s e n e n  Pariser 

Schriftstellers X .  de M o n t e p i n ,  irelche jetzt in der

W i e n e r  österreichischen

Volks-Zeitung
e> scheinen.

( G e s a m t - A u s l a g e  an 1 0 0 .0 0 0  Exemplare).
Ties.s gediegene Blatt bringt weiters täglich

wichtige Neuigkeiten
von eigenen B e r ic h te rs ta tte rn  im In- und A uslande,
B V  ausgezeichnete Leitartikel, un terhaltende n. belehrende

Feuilletons von hervorragenden Dichtern und Schrift-

B2F~ ste ilem , hum oristische Skizzen und Plaudereien von
IMF" V. Chiavacci, R. Krassnigg, Hawel, Susi Waltoer etc.

w öchen tl ich  e ine  ü b e ra u s  reichhaltige, g e d ie g e n e ,  
u n te r h a l t e n d e  und  b e leh ren d e

Familien - Beilage
w e ite r s  die

Spezial-R ubriken und F a ch ze itu n g en :
Gesundheitspflege, Frauen-Zeitung,

Kleines Feuilleton, land- u. fo rstw irtschaftl. Rundschau. 
A rtikel über Natur-, Länder- und Völkerkunde, Erziehung, 
Gartenbau, Erfahrungen u Erfindungen, P reisrätse l m it w ert­

vollen Gratisprämien, Waren-, Markt- und Börsenberichte, 
die Ziehungslisten aller Lose etc.

D ie A bonnem entspreise b e tra g e n :
1. F ü r  tägliche p o r to f re ie  Z u se n d u n g  in O e s te r ­

re ic h -U n g a rn  u n d  B o sn ien  m o na t l ich  K 2 .7 0 ,  v i e r t e l ­

jä h r ig  K 7 . 9 0 .

2. F ü r  zw e im a l w ö c hen tl ich e  Z u sen d u n g  d e r

Samstags- u n d  Donnerstags-Ausgaben (m i t  R om an-
u n d  F a m i l ie n  - B e i l a g e n  [in  B uchfo rm ),  a u s fü h r l ich e r  
W o c h e n sc h a u  e tc . )  v ie r t e l j ä h r ig  K 2 . 6 4 ,  h a lb jä h r ig  

K 5 .2 0 .

3. F ü r  w ö ch en tl ich e  Z u se n d u n g  d e r  r e i c h h a l t ig e n  

Sams tags-Ausgabe (m it  R om an-  u. F a m i l i e n -B e i l a g e n  

(in B uchfo rm ),  au s fü h r l ich e r  W o c h e n sc h a u  e tc .  v ie r t e l ­

j ä h r ig  K 1 .7 0 ,  h a lb jä h r ig  K 3 . 3 0 .

Abonnements auf die tägliche Ausgabe können jederzeit beginnen, au 
die W ochen-Ausgaben nur vom Anfang eines beliebigen Monats an. 

"»»' ii Prohenummevn gratis. — —

Die E i p e l  der Oesterr. Volks-Zeitnug Wien I. Sclmlerstr.lG.
A lle neuen  A bonnen ten  e rh a lten  die lausenden hochinteressanten R o m an e  und  
g r a t i s  nad igeliesert.

k llen  f r e u n d e n  gediegener u n d  gesunder Kost f ü r

s s i B  U olksbiicbm i.
(S am m lu n g  vorzüg licher U n te rh a l tu n g s .  L i te ra tu r  der 
G eg en w art f ü r  d a s  Volk.) kille 14 klage eine N um m er.

bs» P re is  per stum m er n u r  20 steiler, e s ?
#  A usfü h rlich en  Prospekt e rh ä l t  m a n  a u f  v e r la n g e n  

kostenlos von  jeder B uchhand lung  oder direkt v on  der

^  V erlag sb u ch h an d lu n g  „ z iy r l a " .  G raz .  ^

Die Kinder gedeihen vorzüglich dabei 
und leiden nicht an Verdauungsstörung.

Hervorragend bewährt 
bei Brechdurchfall, Darms 

Katarrh, Diarrhöe etc.
Von Tausenden von Aerzten 

des In- und Auslandes empfohlen.

R i n d e r■ X m e h1
B este Bohrung für gesunde 

und magenkranke Kinder.

Käuflich in Apotheken und Drogerien.
Fabrik diät. Nährmittel 

R. KUFEKE,
Wien, I. und Bergedorf— Hamburg.
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Prachtvolle Neuheiten für Damen*
Jacken

Paletots
Capes ♦ ♦ ♦ ♦ ♦  

Krägen* ♦♦♦
in grösster Auswahl, zu überraschend b i l l i ge n  Preisen, in allen Ausführungen stets lagernd

n u r  bei

Julius Uiaumgarten, Waidfiofen a. d. 2/66s
(sßerer Stadtplatz dir. 15.

K P  Nach Auswärts auf Verlangen Auswahlsendugen. eS S I

Die Gewerbliche Zentral Kredit-Anstalt und Sparkasse
W ien, 1. N euer M a rk t 5, M ezzan in

Spareinlagen gegen Büchel
registrierte Genossenschaft mit beschränkter Haftung 

verzinst
bis 2000 K mit 4 i/*%

über 2000 K mit 4 %
F ü r  den V erw al tungs ra t : Cemeinderat Anton Nagler, Präsident.  Gemeinderat Karl Effenberger, 1. Vizepräsident. Konstantin

Lazarlch, kais Rat, 2. Vizepräsident. Gemeinderat Dr. Theodor Kornke, Verwaltungsrat. Ferdinand Bauer, Genossenschaftsvorsteher, 
Verwaltungsrat. Gemeinderat Vinzenz Wilhelm, Verwaltungsrat. Rentier Eduard Nagler, Verwaltungsrat.  409 3 9 - 1

Kürzeste Rückzahlungsfristen.

Schw einfurter Mass- 
Milch-sAuFzuchtpulver i?

Marke „Kauerrttrost"
erregt  kolossale Freß lus t ,  beförder t  die V e r d a u u n g ,  beschleunigt ungemein  
die Aufzucht  u n d  M a s t  der Schweine ,  R in d e r ,  Gef lüge l  rc., vermehr t  
u n d  verbessert die Milch.  Echt ttltt in K a r t o n s  zu 5 0 ,  7 0  it. 1 0 0  h 

m i t  F i r m a : P H .  L a u d e n b a c h ,  S chwe in fu r t .
401 5 2 - 1

N i e d e r l a g e n :
Waidhofen: H  A r i e ß ' . W w e . ; A . L n g h o f e r ;  Amstetten: L . K r o i ß '  S ö h n e ; H aag : I .  K is in g e r ;  Linz: W .  ß h r i s t .

t o e e o o o o o e o o o c o o o e o o t
i  ATELIER |
% 1 XX

tZÜ-Z Zahnersatz
in Gold, K autschuk etc.

7011

KARL SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k. k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
—=  W IE N , V I 1 / 2  = —  

L indengasse Nr. 17a.
Jeden ersten und dritten Sonntag  
im M onat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im Hause
Y bbsitzerstrasse  16, II. Stock  

zu sprechen.

zoolimtr.zKiaufw. 
md.ilUiNUkrviw.

amreiiesda qressi 
tigin M.<riaJa»«fafe

Im  Wohnhauje ybbjitzerstraße
zu verm ieten: 384 o 2

P a r te r r e :
Eine Wohnung, bestehend aus 1 Zimmer, 1 Kabinet und 1 Küche. 

Eine Wohnung, bestehend ans 1 Zirnme', 2 Kabinette, 1 Küche, 1 Speis .
1. S tock:

Eine Wohnung, bestehend an« 4 Zimmer, 1 Kabinet, 1 Küche, 1 Por- 
j immer, 1 Speis , 1 Kevset.

2. Stock:
Eine Wohnung, bestehend aus 1 Zimmer, 1 Kabinet, 1 Küche. 

S o u terra in :
Eine Hansmeisterwohnung, bestehend aus 1 KUchenzimmer.

General-Depositeure

J. J a n o w i t z  C .°
F I U M E  - S U S A  K.

üNHirstitwai
«r nuno-uM̂uiflpruot

Mondiale Manufactur
lern Umrtlchwn Ô txeudti

Cb*m. pharm Laboratorium und Apotheke 
Dr. A. MI22AN.

S en sa tio n e ll 1

DieblaueDame
Original Kriminalroman von Auguste Kroner

b e g in n t  im 1. H ef te  des neuen  J a h r g .  ab  1. O k to b e r  von

M O D E R N E S  F A M IL IE N B L Ä T T

V E R L A G  
J A C Q U E S  P H I L I P P  
Ph'llpp & Kr.'ner. Wen.

E R S C H E I N T
W Ö C H E N T L I C H

1v/ x<!
m

A bonnem ents: i /4jähr. K 4.50, Deutschland Mk. 5 .— , übriges 
Ausland Frcs . 7.— . Luxusausgabe y 4jäh r ig  K 50.—

Jeder  Abonnent erhält jährlich 
2 0 0  K üns tle rpos tkar ten  gratis

(Ladenpreis K 24.— ) gegen eine kleine Manipulationsspesen. 
V ergütung von V*jährig 60 Heller für j e  50 Karten,

So lange der V orrat reicht, erhalten neue Jahresabonnenten  die
—-  K a ise r -F e s tn u m m e r  gratis .  ......... -r-r-

Dieselbe, 100 Seiten stark, enthält 500 Bilder. Ladenpreis K D.— 
Das Abonnement kann  auch i/*jährig bezahlt werden.

P ro b e h e f te  gratis. A dm iu .: Wien, VI. Barnabitengasse 7a-

E P I L E P S I .
Wer an Fallsucht, Krämpfen und  anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franke 
durch die prlvll. Schw anen • Apotheke, 
Frankfurt a. M. 237 62— 1
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SCaffee, See,SCaüao.

B r ü d e r  K u n z  gii id lc  Has,r jfafno stiert 
Tri'.-mpht. Die glänzende» Nährerfolge, tvie sie fein 
ander,r Ka'ao der Welt bei Kindern, abgemagerten Personen 
und Nerrenleidcnden anfruhieifen hol, vcrgröfirt täglich die 
Zahl seiner b,geisterten Anhängir. V4  Kilo-Dose Qualität 
Extra K 1 80, V4 Kilo-Karton Nr. 1 Iv 1 .—, Nr. 2 K —.70. 
Schon 1/2 Kaffeelöffel (IV 2 Heller) genügt für eine Tasse. 
Zn  Haben in Apothelen, Drogerie», feineren epcterei-Oe« 
schäften und in den Filialen der Firma Brüder Kunz, Wien.

R

Preis mit 
2 R apid-Detektiv-Ol jekliven 

IC 6 6 . - .

Ernemann
Film

Stereoskop
Für  Tageslicht-Rollfilms 

9 x 9  cm.

Die Camera ist ungemein leicht und zierlich, dabei bequemste H andhabung und elegantes 
Aeussere. Ein Vorzug, den keine andere Film-Camera besitzt, ist, dass man mit obiger Camera 
auch Einzelaufnahmen machen kann, wie mit jed e r  an ereil gewöhnlichen F ilm -Cam era , indem 
man das linke Objektiv mittelst des Schiebers verdeckt. Es können also abwechselnd h in te r­

einander sowohl Stereoskop , als auch Einzelbilder aufgenommen werden.

F ü r  je d e  C am era  m it  u n s e r e r  n e b e n s te h e n d e n  S c h n tz m a ik e  üb e rn eh m e n  w ir  volle  G ew ähr.

U nsere C am eras erh ie lten  den ersten  S ta a tsp re is .
Kein Camerakauf vor Durchsicht unserer hochinteressanten Katalog-Serie (kostenloser Versand).

H einrich Ernemann, A G ,  Dresden 115.
V e r t r e t e r  fü r  O e s t e r r e io h - ü n g a r n : K a r l  Selb ,  Wien,  G r i l l p a r z e r s t r a s s e  5.

IQEGGN SERINC

Monalszahlungei
Musik-Werke
Polyphone selbstspielend, 
sowie Dreh in s trum ente , 

alle Arten Z i t h e r n  und  
Sai teninstr.  V i o l i n e n ,  

Mandolinen  etc.

Grammophone
g a r a n t i e r t

echt,
neue t le  Typen 

m it Trom petenarft 

A u t o m a t e n  
mit Geldeinwurf

Phonographen
Meisterwerke der 
Feinm echanik ,  
m i t  H artguss- 
Walzen , auch 

Cüf eigene  Aul- 
n a h m e n !

Photographische Apparate
n u i bekannte  M arken .  

G oerz. V olg tländer. Lloyd."
K odak etc.,  m odernste  

Typen u n te r  voller G a 
rantle. Alle Bedarfsartikel

A n l e i t u n g  für A n s ä n g e t .

G oerz*
Iriiier-flinocles 

i t t ü i i *

Jagd-, T h e a te r-u n d  
R eisegläser. Feld 

S tech e r, Armee-y u 
Z ie l-Fernrohre. 

G rpsstG eeicfitsteld

s t a l  &  F r e u n d ,  W i e n  x m / t
6 7 # ® * r  U u s i k i f x r k e  l o r a i l  u . f r e i  67* fl Üb. p h o to g r .A p p a r . j ä u f Y t r l a n g .

’e r t re ta r  gesucht

e*
mit der

Krone
f in d e t  in folge 

s e i n e s  
k ö s t l i c h e n  P 

Geschmackes 
überall  tmm 

die  
höchste

Patent Mach *  e r h ä l t l ic h  ä
4 0 , 6 5 , 8 0 , 1 2 0 , 1 3 5 .  Seide 1 5 0 , 1 8 0 .  Knaben 2 5 , 3 5 . 5 0 , 6 0 .  Seide 9 0

in folgenden Verkaufsstellen:
Gmünd: G. N Söhne.NZgisch 
G opprech ts: S .  Zelter, 
Heidenreichsteim: I .  Richter. 
Hirschbach: I .  Haas. 
K irchberg : L.^Praschinger.

Langegg: 9. Kainz, 
Leopoldsdcrf: D. Berger. 
Raabs: vi. Plappert, 
Rottenschachen: I ,  Schluchla. 
Schrems: H. Tomek. 
Steinbach: C. Robitschek.

Thaya: F. Hanisch.
V i t i s : Ä. Koller.
Waidhofen a. d. Ybbs: I .  Ortncr. 
Windigsteig: M . Wotitzty,
Ybbsitz: I ,  Germ rshausen.
Zell a. d. Ybbs: I .  Gindl.

Verkaufsstellen an anderen Orten gibt die k. k. ausschl. prlv. Hosenträgerfabrik  Fr. Mach, Brünn. I

Ferratosc
( f lü s s ig e s  F e r ra t in )

bestes Stärkungsm ittel
bei

Blutarmut u. 
Bleichsucht,
von d e n  A e r z t e n  aufs 
w ä r m s t e  e m p fo h le n .  — 
F e r r a t i n  is t  e in  in V e r ­
b indung  m. El w e i s s  h e r ­
g e s t e l l t e s  e i s e n h a l t i g .  

N ä h r p r ä p a r a t .

A ppetitanregend und 
verdauungsfördernd.

Ueberraschende Erfolge
Erhä l t l ich  in Apotheken.

C. F. Boehringer 
& Soehne

Mannheim—Waldhof.

Soma tose
lösliches Flelschelweltt

en th ä lt die N ährsto ffe  des 
Fleisches ( Eiweisskörper  
u n d  Salae) als f a s t  ge ­
schmackloses, leicht lös­

liches P u lver . 
is t d a s  h e rv o rra g e n d s te

K r ä f t i g u n g s m i t t e l
fü r

s c h w ä c h l i c h e ,  In d e r  Er- 
n äh ru n g z u r ü c k g e  bliebe ne 
P e r s o n e n ,  B r u s tk r a n k e  
N erv e n le id e n d e ,  Magen 
k r a n k e ,  W ö c h n e r in n en ,  
an  e n g l i s c h e r  K ran k h e i t  
le id e n d e  Kinder,  G e n e s e n ­

de  e to .  
in Form von

Slseli-Som afose
beso n d er»  fü r

Bleichsüchtige
ä rz t l ic h  e m p fo h le n . 

S o m a t o s e  r e g t  In hohem 
l a s s e  d en  A pp e t i t  an .

E r h ä l t l i c h  in  A p o ­
th e k e n  u, D ro g e rie n .

4#  l u r  ech t  In Or i g i na l - Pa c ku ng. . .

F a rb e n fa b r ik  ßn vo rm .
F r l s d r - B a y c r  &  C o .  E l b e r f e l d

Graue Haare oder Bart
erhalten sofort die ursprüngliche Naturfarbe 

wieder nur mit

VITEKS NUCIN
(gesetzlich geschützt,  Nussextrakt)

1 Flacon mit A nw eisu ng  1 K.
Ideales Haarfärbemittel, garantiert unschädlich, färbt dauernd, ist 
nicht fett, lä rb t  nicht ab. Seit J ah ren  mit Erfolg in O esW iv  eh und 

Deutschland eingeführt.
En gvos bei. F i -  V i  e k  & C o . ,  F r a g  5 4 7 .

Zu haben in sämtlichen Apotheken, Droguericn und Parfümerien. 
Wo nicht am Lager, direkter Versand.

Die Erhaltung eines gesunden

MAGENS
beruht hauptsächlich in der E rhaltung,
Beförderung und Regelung der Verdau­

ung und Beseitigung der lästigen Stuhlver­
stopfung. Ein bewährtes, aus ausgesucht besten 
und wirksamen A rzneikräutern sorgfältig 

bereitetes, appetitanregendes, verdauungsbeförderndes und milde ab­
führendes Hausm ittel, welches die bekannten Folgen der Unmässigkoit, 
fehlerhaften Diät, E rkältung und der lästigen Stuhlverstopfung, z. li. 
das Sodbrennen, Blähungen, die übermässige Säurebildung und die 
krampfhaften Schmerzen lindert und behebt, is t der

Dr. Rosa’s Balsam für den Magen
aus der Apotheke des B. FRAGNER in Prag.

A R N U N G  1 A lle  T e ile  d e r  E m b a lla g e
-------------------------- t r a g e n  d ie  g e se tz lic h

d e p o n ie r te  S c h u tz m a rk e .

9'°s" V ,

H a u p td e p o t :  A p o th e k e  des

B .  F R A G N E R ,  k. u. k. H oflieferan ten
„Zum schwarzen Adler“, PRAG, Kleinseite 203,

Ecke der Nerudagasse.
K 5 *  P o s tv e r s a n d t  täg lic h .

1 grosse Flasche 2 K, l kleine Flasche l K. — Gegen Voraussendung 
von K 1 ’60 werden l kl. Flasche, von Ki2 ’80 l gr. Flasche, von K 4 70
2 gr. Flaschen, von K 8'— 4 gr. Flaschen, von K 22 — 14 gr. Flaschen 

per Post franko aller Stationen der öst.-ung. Monarchie geschickt,
Icpo ts in Öen Apolyeken Kesterreich A ngarns.

In Waidhofen in "der Apotheke des Herrn 
Moriz Paul.

5 K und mehr per 
Tag Verdienst.

Hausarbeiter-Strickmaschinen Gesellschaft

Thos. H. Whittick & Co.
Gesucht Personen beiderlei Geschlechts zum Str icken auf unserer 
Maschine. Einfache und schnelle Arbeit das  ganze J a h r  hindurch 
zu Hause. Keine Borkenntnisse nötig Ent fernung tut  nichts zur  

Sache  und wi r  verkaufen die Arbeit.  
H a u sa rb e ite r -S tr irJ e m a sc h in e n -Gesellschaft

Thom as H. W h ittick  & C o T r i e s t
V ia  C a m p a n ile  13  13.

P R A G , P e te rsp la tz  7, I . —13. 385 4 —3

387 1 0 - 1 Zentral-Meizungen. 
} Gefen.D a u e rb ra n d - ,  

M e id in g e r-  u n d  
C h a m o tte -R e g u lie r -

S p a r h e r d e  u n d  K üchen-A nlagen .
K ohlen- u n d  G a s h e i z - B a d e Ö f e n .

Kocher, Herde, Oefen für Gas und Spiritus.
Bestsortierte^ M m gste, solide M A X  ß O D E  &  Co. 

Gegr. 1863. W ie n , V , S ie b e n b ru n n e n g a s s e  4 4 . Tel. 8398.
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Mitteilung
an das P.T. Publikum von Waidhofen a. d. Ybbs 

und Umgebung.
Ergebenst Gefertigter erlaubt sich bekanntzugeben, daß für Herbst und Winter bereits sämtliche Artikel in größter 

Auswahl in nur neuen Mustern und besten Qualitäten lagernd sind, dabei infolge größerer Käufe in der Lage bin, 
sehr billige Preise machen zu können, und möchte insbesondere auf meine

Berren-Rock- and Kosenstoffe, Damenkleiderstoße, Loden, Flanelle and Rleiderbarcbente, Bettreage, Nanking and 
Beltgradl, Rottone and Blaadracke, Fatterbarcbente and alle Sorten Zagebör-Artikel für Näherinnen, ferners in 
W irkwaren, alle S orten  Herren- and Damenwäsche, Fächer, S b a w ls, Boas and M aße, F lanell-, Baam w oll- and 

Atlasdecken, Bettdecken and -ßarnitaren, Wandscbäteer, Bettvorleger, Teppidie, Vorhänge etc., 
feinet* Baveloks, Rnaben-Ro|Kime, %eag- and Stoßhosen, A rbeiter-A nlage, Damenblasen, Unterröcke, Stoßröcke, 
Barchent-, Rotton- a . Blaadrackröeke, Damenhosen, Rinderkleidchen a. Sdw ncen, W olle and öarne, Bangascbabe

aufmerksam zu machen. ^
Den Artikel Beltfedern führe ich nur in neuer W are  und kann jedermann gut und billigst bedienen.
I n  Kaffee, roh und gebrannt, führe ich nur gute, reinschmeckende Qualitäten, ebenso in Tee, Rum, Oele und 

alle übrigen Spezerei-Artikel in nur besten Qualitäten zu äußerst billigen Preisen.
Hochachtungsvoll

Waidbofe» a. d. Ybbs, Oberer Sfadlplafz Nr. 1Z. 402 4 - 1 Kart Schönßacker.
iv 7 ~”

411 3 1 Das beste

Dacheindeckiuigstiaterial

sind unsere F l lZ Z iö g ß L
W ir  e rz e u g e n  d ie s e lb e n  in e r p r o b t  v o r t e i l h a f t e s t e r  K o n s t r u k t i o n  uns dem a n e r k a n n t  v o r z ü g l i c h e n  T o n -
m a t e r i a l  u n s e r e r  an de r  P e r i p h e r ie  von  W ie n  g e le g e n e n  W e r k e  m i t te ls  m o d e rn e r  m a sc h in e l le r  A n la g e n  in nu r  
t a d e l l o s e r  A u s f ü h r u n g .  —  U n sere  D oppe l fa lzz iege l ,  e b e n s o  u n s e r e  S t r a n g f a l z z i e g e l  h a b e n  A n h ä n g e la p p e n  
zu r  e infachen B e f e s t ig u n g  an die D a c h la t t e n  und  b ie ten  g r ö s s t e  S i c h e r h e i t  g eg en  W i n d s c h a d e n .  —  F a lzz ie g e l  
s ind  bei u n s e r e r  m äss ig en  P r e i s a n s t e l l u n g  d a s  b i l l ig s te  D e c k m a t e r i a l  u nd , aus  u n se rem  b e r ü h m t e n  T o n m a t e r i a l
e r z e u g t ,  von  u n v e r w ü s t l i c h e r  D a u e r .  —  P r e i s c o u r a n t  und  M u s te r  a u f  V e r la n g e n  p ro m p t  und  g ra t i s .  —  G rosses  
L a g e r  a l l e r  S o r te n  a u f  u n se re n  W e rk e n  in L e o p o l d s d o r f ,  P o s t  H e n n e r s d o r f  be i  Wien (T e lephon  Nr. 3 7 8 1 )  
u n d  in S i e b e n h i r t e n  bei Wien. —  E ig e n e s  B a h n g e le ise ,  d i r e k t e r  A n sch lu ss  an a lle  in  W ien e in m ü n d en d en  E ise n b a h n e n .

Aktien-Gesellschaft der Wiener Ziegelwerke
Z en tra le: W IE N , 1 X \ N u ssd o rf er s tra sse  2. — Telephon Nr. 14:.1S5.

■ f e

20 a

11s
D  -s ^

<U <u

Jede sparsame Hausfrau

i Keil-Lack
vorzüglichster Anstrich für w eiche Fußböden

K e illS  wrlßr G lasur für Waschtische 4 5  kr., stets vorrätig bei
K e il 'S  Goldlack für Rahmen 2 0  kr.,
S t i l ’« Bodenwichse 4 5  kr.,
K e il 'S  Strohhutlack in allen Farben J Irtner, Waidhofen a. d.Ybbs.

welche auf eine 

gute Schale Kaffee 

hält, verwendet nur 

den altbewährten

» FI AL A“Feigen-Kaffee.
K s' U eberall erhältlich ,

Feigen- und Malzkaffee-Fabrik M. Fiala, Wien, V I/..
G eg r i i  idet 1 8 6 0 . ________  Gegründet 1860.
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Schlosserei in Zell a. d. Ybbs N r .  107
ist wegen Kränklichkeit des Besitzers sofort zu verpachten. Nähere  
Auskünfte beim Besitzer.

Z u  verkaufen
405 3 - 2

394 3— 2

sind 1 0  Stück schön gewachsene, 2  bi® 2 1/ 2 M e t e r  hohe Zedern- 
bäume bei Florian M aderthaner, Unterzell N r .  27 .

Jahresw ohnung
2  Z immer  und Küche per 1. Oktober  zu vermieten. Auskunft  
in der Verwaltungsstelle d. B l .  379 0 - 4

Ein Kern-Eichen-Wasserrad-Grindl
7 0  Z e n t i m e t e r  Durchmesser ,  H M e t e r  l a n g ,  komple t t  a u f ­
m o n t i e r t  m i t  M e t a l l - C a g e r  ist p r e i s w ü r d i g  zu verkaufen .  
A u s k u n f t  in  der  V e r w a l t u n g s s t e l l e  d. B l a t t e s .

Ein Schlofferlehrjunge
findet sofortige Aufnahme.  Auskunft  in der Verwaltungsstelle 
dieses B l a t t t s .  4 1 2  0  - 1

E in  kleines H an s  mit G arten 3- f
in Waidhofen ist unter  günstigen Bedingungen sofort zu ver­
kaufen. Auskunf t  bei F  r  ü h w i r t, Hoher  M a r k t  N r .  3.

Die Hufschmiede in 
Ostadt

wird sofort verpachtet, eventuell auch 
unter günstigen Bedingungen verkauft. 
Auskunft bei Herrn Hellmaiier, W aid ­
hofen, k. k. Bezirksgericht. 407 3 1

Iahreswohnungen
i« Zell it. Ybbs 403 0 - 2

bestehend a u s  2  Z immern .  Kabincl  und Küche; 1 Z immer .  
Vorzimmer ,  Kabinet  und Küche, beide im 1. Stock, zu vermieten. 
Auf  Wunsch auch Gartenbenützung.  Auskunft  bei F r a u  U o s a  
H>iLf inger  in K a i d h o f  W r .  8 6 ,  Post  Hi lm-Kematen.

W ein
1904 Jahrgang, naturecht
wird wegen Uebersiedlung in großen und kleinen Gebinden zum 

Einkaufspreise abgegeben.
Ueber die Gasse von 3  Liter au f wär t s  per Liter 6 0  h.

Fritz Drummer
395 3 - 3 S t e r n w i r t .

Maccaroni u. Eierteigwaren
F A B R IK

T E P L I T Z

An der Haltestelle Waidhofen find 
die schönst gelegenen Bauplätze für 
Villen und Landhäuser mit herrlicher 
Fernsicht parzellenweise zu verkaufen. 
Ausmaß ca. 4 0 0 — 1000 Qu.-Klafter. 
P re i s  von 3 — 5 fl. per Qu.-Klafter. 
Geringe Anzahlung, günstige Z ah lungs­
bedingnisse, eventuell auch Baukredit.

Auskunft V illa  Maimscheiir, W aid­
hofen a. d. Ubbs. .-33 14—8

U c b c r s i e d l u n g s - U n z c i g c .  - ä

Ich  erlaube mir, meinen P .  T . geehrten Kunden die ergebene M itteilung 
zu machen, daß ich mein bisher in der Oberen S ta d t  befindliches

Sattler- und Kackierergeschaft
ab 30. September in mein eigenes Haus,  Untere S ta t t ,  vorm. Hr.  L. Frieß,
Lebzelter, verlegt habe.

Ich bitte, das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen auch in meinem 
neuen Geschäfte zuwenden zu wollen und versichere ich, daß ich jederzeit wie 
bisher bestrebt sein werde, meine geehrten Kunden aufs beste zufriedenzustellen.

Hochachtungsvoll

U. Formanek.
W o m  h o h e n  ft. ft. n . - ö .  L a n d e s s c h u k r a l e  k o n z e s s i o n i e r t e  '

im»uiiu upiuuiu
d,r Odile Bajez

Untere Stadt Nr. 38,
I n  Frankreich selbst ausgebildet und staatlich geprüft,  empfiehlt 
sich diese Lehrerin zur  gewissenhaften Er te i lung des Unterrichtes 
in der französischen Sprache  und gründlichen Aua- ' 

bildung in solcher K onversation.
D e r  Unterricht beginnt am 1. Oktober 1905  und wird 

in und außer  dem Hause erteilt. 393 3 —2

j iti- jiiri~rr r~\ —  —

m r  A a h n t e c h n i s c h e s : 
Atelier

S e r g iu s  p a u s e t
stabil in

W aidbof«» a . d. Y., oberer Stadtplatz 6 .
Sprechstunden täglich von 7 Uhr früh bis 

5 Uhr nachm., auch an Sonn- n. Feiertagen.
Atelier für  feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri­
kanischer Methode,  vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurze ln

zu entfernen.

Z ä W c ,M is te
in  G o ld ,  A lu m in iu m  u n d  K autschuk . —  S t i f tz ä h n e ,  G o ld k ro n e n  u n d  B rü ck en  

(o h n e  G a u m e n p la t te ) ,  N e g n l ie r a p p a r a te .  
f f  S c h le c h t Passende G eb isse  w e rd e n  b illig s t

u m g e fa ß t .  —  A n S fü h rn n g  a l le r  in  d a s  F a c h  
e insch lagenden  A rb e ite n .  M ä ß ig e  P re is e .

M e in e  la n g jä h r ig e  T ä tig k e it  in  den ersten z a h n ä rz tlic h e n  A te l ie r s  W ie n s  b ü rg t  
fü r  die gediegenste » n d  gew issenhafteste  A u s f ü h r u n g .

D .  R .  G .  M .  S .  1 9 5  2 4 9

Gebrüder Kunst, Ulm u .  Donau.

Ulmer Email-Pfeife ™ " :
Kein Anrauchen!

Unverwüstlich!
Bestes kühles 

Rauchen!
Elegant! Leicht!

A lle in v e rk a u f  

filr  W aidhofen  a. d. Y. ’uei

Julius Ortner.
S .  1 5 / 5  

1 1 5 Edikt.
Vo m  f. f. Bezirksgrrichte in Waidhofen a. d. I b b s  wird 

über Ansuchen der Gläubiger  im Konkurse Konrad F r e i  in 
Zell  a. d. Ubbs,  H e r r n  Andreas  Lukas, Geschäftsführer in 
Ubbsitz und der Handelsgesellschaft R o m a n  Weninger ,  Eisen­
warenhandlung in Görlitz, um Liquidierung ihrer nachträglich 
eingebrachten Forderungsanmeldungen stattgegeben und in G e ­
mäßheit des §  1 2 3  C - O .  eine besondere Liquidierungstagfahr t  
auf den

13. Oktober 1905, vormittags 11 Uhr
angeordnet.

,D i e  Kosten der neuerlichen Liquidierungstagfahrt  haben 
die Gesuchsteller allein zu tragen.
K .  ft. B e z i r k s g e r i c h t  W a i d h o f e n  a .  d .  i f ß ß s ,  

am 12. Sep tember  1 9 05 .
5i4 i i Dr. W eiser.

Kwizda8 Fluid Marke schlänge.
Altbewährte aromatische Eisroibang zur 
Stärkung u. Kräftigung der Sehnen 
mul Muskeln. Von Touristen, Rad­
fahrern, Jägern  und Reitern m it 
Erfolg angewendet zur Stärkung 
ü. W iederkräftigung nach größeren 

Touren.
Preis 1 g an ze  F lasch e  K 2.—  

„ 1 halbe „ „ 1.20
Echt zu beziehen in den Apotheken. 
Illustrierte Kitaloge gratis und (raube.
Täglich Postversendungen durch 

das
Haupt-Depot

Franz Job. Kwizda
k. u. k. üsterr.-ung., königl. rum. 

und fiirstl. bulg. Hoflieferant.
K reisapotheker  

K o r n e u b u r g  bei Wien.

Schutz-  . M a r k e

flUeroeil besser schmeckt
mir jetzt der Kaffee, seit meine F rau

Idols  I.Titze'r Uaiserkassee-Zusatz
Mit der Schutzmarke pöstlingberg dazu nimmt. '

verantwortlicher Schrt/tleiter und Buchdrucker: A n t o n  FrH. v. HcH*ebci |  t» Waidhosen e. d. Kbb». —  Für Inserate ist die Ächriftleitung nicht verantwortlich.


